. 
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Nach 


Füße fd 
wieder zu 


Juſtizetat. 5 5 
Gerichtsvollzieherordnung erkannte guftigminifter 
Schönſtedt als berechtigt an. 
noch die Mängel prüfen 


angeſtellter 
gerechtfertigt. 
gehalt. , 


Meiningen im Reichstage 


der Reichsgewerbeordnung. Nur P 
preußische L 


Sodann 
der 


> Dktober ſei überhaupt kein 


hein Fehler, 
ni r 


maßgebend. Der Minifter weiſt nad, 


Nr. 38. 


Erscheint täglich mil Aus ⸗ 
nahme der Montage und 
der Tage nach den Zeier⸗ 
tagen. Ubonnementepceis 
für Danzig monatl. 30 Pf. 
(täglich frei ins Haus), 
in den Abholeſtellen und der 
Expedition abgeholt 20 . 
Vierteljährlich 
90 Pf. frei ins Hans, 
60 Pf. bei Abholung. 
Durch alle Poſtanſtaltes 
3,80 Mk. pro Quartal. mit 
Briefträger beſtellgeſd 
1 Mk. ar Pf. 
Sprechſunden der Nedakties 
11-18 Uhr Vorm 
Kettertagergaſſe Nr. & 


XX. Jahrgang. 


— — nn nn 


Zum Tode Mitans, 


Portraitfkige bringen, 
wird aus Wien noch gemeldet, daß eine halbe 


von dem wir anbei eine 


Stunde vor dem Ableben Milans aus Biarritz 
eine Ddepeſche kam, Natalie, Milans Gemahlin, 
nehme den innigſten Antheil. „Wenn meine An- 
weſenhelt erwünſcht ift, komme ich.“ Dieſe De- 
Bilder wurde mit der Todesnachricht beantwortet. 

llan verfiel erſt wenige Minuten vor dem Tode 
in Bewuffloſigkeit, vorher war er entgegen dem 
am Vormitiag bekundeten Nleinmuth voller 


Hoffnung und C Es war faſt 


kein Todeskampf. der Todtenſchein bezeichnet 


Lungenödem als Todesurſache. 


Ein anderer Correſpondent weiß nachſtehende 
Einzelnheiten zu berichten: der Zuſtand des 
Königs wurde erſt bedenklich, weil er nach jehn- 


zägliger Influenza zu früh Bett und Zimmer ver- 


ließ. Seit Nachmittag wiederholten ſich die 


Collapsanfälle. Die Pulsſchwäche wurde ſo groß, 


alle Erregungsmittel wirkungslos blieben. 
zwei Uhr wurde Milan wegen heftiger 
den Lehnituhl geſetzt. i 


daß 
Aigembeſchwerden in 


* Rn 


ollen an 
u Bett gebracht, 
trat die Kataſtrophe ein. Er röchelte laut und 
ſtieß einen tiefen Seufzer aus. Die Aerzte konnten 
gieich darauf den Tod conſtatiren. a 
Mien, 12. Februar. die Leiche des Königs 


Milan wird Donnerstag nach der hieſigen jerbi- 
ſchen Kirche übergeführt und dort aufgebahrt. 
Freitag 
Leiche mit militäriſchen Ehren nach dem Staats- 
bahnhof ſtatt. Ein Beamter der ſerbiſchen Ge- 


findet die feierliche Ueberführung der 


ſandtſchaft nimmt ein Protokoll über die in der 
Wohnung des Königs befindlichen Effecten und 
Papiere auf. REN" Br 

Zelgrad, 12. Februar. Das Königspaar 
ifi in Folge der Todesnachricht in der letzten 


Nacht aus Niſch eingetroffen. Die e ae: 
Trauerſcunnn 


Abgeordnetenhaus. 
Berlin, 12. Februar.. 


das Abgeordnetenhaus erledigte heute den 
die Beſchwerden über die neue 


wollte aber erſt 
und verbeſſern laſſen. 
Dabei würde man wohl zu befriedigenden 
Rejultaten kommen. Wenn ſeine Erwartungen 
ſich nicht erfüllen follten, würde er für Ein ⸗ 
bringung einer neuen Ordnung eintreten. Morgen 


wird der Etat des Miniſteriums des Innern be- 


rathen. 8 
Berlin, 13, Februar, - 


Das Abgeordnetenhaus begann heute die Be- 
rathung des Etats des Minifteriums des Innern. 
Bei den Einnahmen wiederholt der Centrums 
abgeordnete Dittrich ſeine Be chwerden über die 
ſtiftungswidrige Verwendung des an den Staat über⸗ 
gegangenen ermländiſchen Stiftungsfonds „mons 


pietatis.“ 


Dinifter Freiherr v. Rheinbaben erklärt auf Grund 
Unterſuchungen die Beſchwerde für un- 


Bei den Ausgaben, und zwar beim Titel „Minifter- 
3 leitet Miniſter v. Rheinbaben ſelbſt die 
ebatte ein mit einer einflündigen Rede, um auf die 
Angriffe zu antworten, welche der Abg. Müller. 
bei der Berathung des 
Theatercenſur gemacht 


Antrags auf Aufhebung der e 
hat. der Minifter beftreitet in längeren Aus- 
führungen die jerbindung der Theatercenſur mit 


beort reußen und der 
andtag ſei in dieſer Frage competent. Der 
Minister nimmt die im Reichstage angegriffenen Be- 


amten in Schutz und erklärt insbeſondere, daß gegen 
Aıfchen 


enſor, den früheren weſtpreu 

den Berliner Genf umrath kein Diseiplinaroer- 
Gr, der Miniſter, denke auch 
die Initiative dazu zu ergreifen. 
bezeichnet Redner die Angaben bezüglich 
erlaſſenen Verbote, für übertrieben. Im 
Oktober ſchon habe er feſtgeſtellt. daß von 216 ein. 
gereichten Stücken nur 16 vertreten feien, und ſelt 
N Verbot ergangen. Daß in 


ob ein Stück zugelaſſen 


Landrath Kerrn 
fahren ſchwebe. 
garnicht daran, 


der Behandlung der Frage, ö 
werden iel oder nicht, keine Partität herrſche⸗ ſei 
denn was für Berlin gilt. 90 1 
die Provinz. Es n be 
; bperſönliche „Rüth ichten 
ae are daß in Bezug 
Fälle der Handhabung der 


ſtimmte lokale 


auf die verſchiedenen 


h 


Die 
2 > die 
um drei Uhr ward er 

gegen einviertel fünf 


Geofur im Reichslage und in der Peeſſe lalſche mit 3 


® | | 
. - 
i + 

Organ für Jedermann aus de 
theilunge 
beſonnene 
theilungen zu 
man nicht 
da nichts, 
Obſcönitäten. 
die Jugend, vergiften, 
chlag gemacht worden, 
ändigenbeirath der Polizei zur Seite 


u 
Minifler.-habe ſich auch bereit erklärk, 
abe ſich 


5 


find, aber man d 
Angriffe erheben gegen die geſammte 
Miniſter hofft. 
finden, 
Werke der wahren 
Dinge 
Ordnung anſtoßen. 
griffe die Behörde nicht ermüden werde, ihres Amtes 
iu walten. 


Verwaltungs reform. 


wurde die Erörterung über die allgemeinen 
Eiſenbahnverhältniſſe fortgeſetzt. 
wiederum die Offenbacher Kataſtrophe und die 
Einrichtung der D-Wagen im Vordergrund der 
Debatie. Später entwickelte ſich noch bei der 
für Kohlenankäufe in den Etat eingeſtellten 
Summe von 9 176 000 NR. eine kleine lehr- 
reiche Kohlendebatte. 
beantragte 
wartenden billigeren Kohlenpreiſe eine Ver- 
minderung des Betrages 
Million. In den gegen dieſen Vorſchlag geltend 
gemachten Gründen ließ Miniſter Thielen die 
Bemerkung 
eigne ſich wegen der häufigen Umladungen nicht 
ſo jehr für den Kohlentransport, wie der 
Schienenweg, was ſich der Abg. Graf Kanitz 
nicht entgehen 
ſuchen, dieſen Saß auch bei der Kanalvorlage 
im preußiſchen Abgeordnetenhauſe 
zu machen. Die Abgg. Paaſche (nat.-lib.) und 
Müller-Sagan (freiſ. Dolksp.) waren überzeugt, 
daß die Kohlenpreiſe herabgehen würden, während 
die Abos. 
n 


die Able nung des Commiſſionsantrages einhu- | Der Ueberſchuß betr 

Rang Biefer wurde denn auch vom Kauſe be- d. 5. 64 000 ui mehr als im Vorfahre. 
ang En Wien, 13. Febr. (Tel.) Unter ausdrücklicher 
Für morgen bleibt das Extraordinarium dieſes Berufung auf die Funden Erklärungen 925 


Etats noch zu berathen. 
Nachtragsetat für China. 


tages 1 5 mit 10 gegen 8 Stimmen die durch 
einen Zuſatzantrag des Abg. Beckh-Koburg (freil. 
Bolksp.) abgeänderte, vom 
beantragte Faſſung 1 
verfaſſungsgeſenes an. Danach entſcheiden die 
ea drei Di lied hi 

mit dre edern, hingegen entſcheiden 
Chrathamnıern Wel Aue bf von Verbrechen 
und in der Berufungsinſtan) für Vergehen in der 
Beſetzung mit fünf Mitgliedern, wovon zwei 
Schöffen ſind. 


— 


Eine officiöfe Erklärung zum Polencurſe. 


31g.“ ſchreibt: 
daß im Anſchluß an 
die Poſtſendungen mit polniſcher Adreſſe von 
verſchiedenen Blättern 
kanzler wolle einen neuen Polencurs einſchlagen. 
Wir können 
völlig haltlos ſind. 

Miniſterpräſident iſt 
wendigkeit bewußt, 


miß braucht werden 
der Reichskanzler Vor ſorge treffen, 
Behandlung von Poſtſendungen mit polniſchen 
Adreſſen ; ( 

wird, Unſere polniſchen Mitbürger aber mögen 


daß die Abneigung des leitenden Staatsmannes 
gegen die Anwendung 
davor ſchützen wird, eine 
wenn ſie in einer preu iſchen Provinz; etwas 
anderes fein wollen, als 
thanen. 


schichte: In Windſor bemerkte f 
bei einem e den framzöſiſchen Botſchafter 
Cambon und rief 
bon, Sie kommen nicht, i 
Als Cambon herantrat, fuhr Kalſer Wilhelm fort: 
„Ich will nämlich, da 
reich liebe, daß ich es ſehr liebe und ni 
werde, daß man ihm Se 
erwiderte Cambon, anke fü 
rung, Frankreich 
man es aber angreifen wollte. wird es 
zu 


Donnerstag, 14. Februar. 


Kleine Danziger Seitung für Stadt und Land. 


— — — — 


ſeine Geſchichte wortwörtlich ernſt nimmt? Doch 
wohl nicht. 


Aus dem öfterreichifchen Parlament. 


Im Einlaufe der geſtrigen Sitzung des öfter- 
reichiſchen Abgeordneſenhauſes befinden ſich außer 
den kalſerlichen Verordnungen 193 Anträge und 
84 Interpellationen. Unter erſteren befinden ſich 
ſolche von den Polen und Tſchechen betr. Beant- 
wortung der Thronrede durch eine Adreſſe, von 
den Socialdemokraten auf Eröffnung der Debatte 
über die Thronrede, ferner zwel Anträge auf 
Aufhebung des Paragraphen 14. ein Antrag 
auf Verkürzung der milläriſchen Dienftzeit und 
ein ſolcher auf Einführung des allgemeinen 
Wahlrechts. Aus den Interpellationen ſind eine 
ſolche über die Erhöhung der deutſchen Getreide · 
ölle, ſowie betreffend Sicherſtellung des deut- 
ſchen als Staatsſprache hervorzuheben. 

Nach Erledigung des Einlaufs erklärte Minifter- 
präſident v. Körber: 

„Nachdem die Eonftituirung des hohen Haufes voll- 
zogen iſt, habe ich mir das Wort erbeten, um kurz 
den Standpunkt zu kennzeichnen, den die Regierung in 
Bezug auf das Arbeitsprogramm des hohen Haufes 
einnimmt. Die Regierung geht nicht darauf aus, nur 
die Wahl der Delegationen und der Quotendeputationen 
u fihern, um dann den im Vorjahr nothwendig ge- 
wordenen Weg als einen ihr etwa lieb gewordenen 
wieder aufzunehmen. Wir ſind vielmehr unſererſeits 
bereit, ſofort in die parlamentariſche Arbeit einzu- 
ehen. dies werden Sie an unſeren Vorlagen und 
insbeſondere an deren Reihenfolge erkennen. Wir 
vertrauen auf die Arbeitswilligneit des hohen 
Kaufes. Mit Nüchſicht auf den umſtand. daß 
chon ſeit vier Jahren der Staatsvoranſchlag in 
dieſem hohen Kauſe nicht mehr erledigt worden 
iſt, rathen wir zunächſt zur Inangriffnahme der Be- 
rathung des Budgets. Wir würden Ihnen empfehlen, 
ſodann einen Geſetzentwurf betreffend die Erhöhung 
der Branntweinabgaben zu berathen. Die übrigen als 
dringlich zu erkennenden Vorlagen werden dann jeden- 
falls ſucceſſiv an bie Reihe kommen. Das Haus möge 
daraus entnehmen, daß wir uns nicht in die Beſchau⸗ 
lichkeit des Bureaus flüchten wollen. Wir ſiehen als 
Männer .ernfter Arbeit vor Ihnen, die nichts wünſchen, 
als die Wiederaufnahme der parlamentariſchen Thälig⸗ 
heit. Wir wollen dem hohen Haufe nur den Weg frei 
machen, der aus einer traurigen Vergangenheit heraus ⸗ 
führt und hoffen, daß Sie uns folgen werden.“ (Leb · 
m. Beifall und ae 
» as dem Abgeordnetenhaufe heute zugegangene 
Gamp (Reichsp.) und Graf Stolberg ⸗ \ 
ode (con) und Franken (at-) Sir Budget für 1901 veranichlagt die gejammien: 

d Anſicht vertraten. o 4 ? 


emacht worden ſeien und appellirt an die 
reſſe, vorſichtig gegenüber ſolchen Mit- 
fein. Don einer Theatercenſur könne 
abjehen, Repreſſivmaßregeln nützen 
man müſſe da präventiv vorgehen, um 
welche die Bevölkerung, insbeſondere 
fernzuhalten. Es ſei der Bor- 
einen literariſchen Sachver- 
ſtellen. der 
aber bisher 
kein Sachverſtändiger von Ruf gefunden, 
er Miniſter giebt zu, daß Mißgriſſe vorgekommen 

urle nicht aus einzelnen Mißgriffen 
olizel. Der 
daß die Behörden die richtige Grenze 
d. h. daß fie nicht Hand legen werden an 
unſt, andererſeits aber auch nicht 
paſſiren laſſen werden, welche gegen Sitte und 
Redner hofft, daß trotz aller An- 


(Lebhafter Beifall.) 


Abg. v. Kardorff (freiconſ.) behandelt die Frage der 


Reichstag. 
Berlin, 12. Februar. 


Beim Etat der Reichseiſenbahnverwaltung 


Dabei ſtand 


die Budgetcommiſſion 
nämlich, wegen der ju er- 


um eine halbe 


fih eniſchlüpfen, der Waſſerweg 


ließ, den Miniſter zu er⸗ 


geltend 


N 2 


Dann kommt der Zuſtüminiſters Schönſtedt über die 


preußiſchen 
diſcher Richter richtete der bekannte 


Zulaſſung jü 
antiſemitiſche 3 
frage an den Miniſterpräſidenten mit der 
forderung, Juden in allen Zweigen der Gtan 
verwaltung nicht ehr oder doch nur aus nahms . 


iſe u o Ku 2 2. 5 * 0 3 
er — Mebr. (rel.) Einem Communique 
zufolge beſtätigte in der geſtrigen Sitzung der 
Ddeutiſchen Fortſchrittspartei der Abg. Pergelt 
ſeine kürzlich abgegebene Erklärung, daß die An- 
gabe unrichtig ſei, als habe er geäußert, er 
würde ſich am liebſten der alldeutſchen Ver⸗ 
einigung anſchließen, ſowie daß er bejtrebt jei, 
alle deuiſch-fortſchrittlichen Abgeordneten Böhmens 
zum Austritt aus der Partei zu veranlaſſen. 
Hierauf wurde folgender Beſchluß gefaßt: : 

Die deutſche Fortſchrittspartei wird, wie bisher, un- 
erſchütterlich für die Rechte und Intereſſen der Deutſchen 
in Oeſterreich eintreten. Sie erblickt in der geſeßz 
lichen Feſilegung der deutſchen Sprache als Staats- 
ſprache die erſte Vorausſetzung zur gedeihlichen Löſung 
der Nationalitäten- und Sprachenfrage und zu ge- 
ordneter ſtaatlicher Entwicklung. Der Elub wird wie 
bisher die Grundſätze der Freiheit und Gleich- 
berechtigung aller Staatsbürger vor dem Geſeßtz, 
ſowie den Grundſatz des geiſtigen und wirthſchaftlichen 
Joriſchritts gegen jede e und reactionäre 
Strömung auf das hräftigfte vertheidigen, 


die Unruhen in Spanien. 


— die Juſtizreformcommiſſion des Reichs- 


Abg. Rintelen (Centr.) 
3 7 


des des Gerichts- 


der Strafkammern in der 8 


942 . 
Politiſche Tagesſchau. 
N i Danzig, 13. Februar. 
Berlin, 12. Febr, Die officiöſe „Nordd. Allg. 
Es ift in hohem Grade auffällig, 
die Reichstagsdebatten über 


behauptet wird, der Reichs- 


feſtſtellen, daß dieſe Behauptungen 
Als Reihshanzler wie als 
ſich Graf Bülow der Noth- 
in unſeren Oſtmarken dem 


deutſchen DBolkstyum in feiner berechtigten den revolutionären Charakter der Unruhen hat 
Abwehr gegen das uueberwuchern des man an verſchiedenen Orten dadurch zu erkennen 
polllich feimdfeligen polenthums zu ilfe] gegeben, da manpeneehre Ene rache der Un. 
zu kommen und namentlich dort einzu- öffentliche Banhette feierte. Eine Urſache der Un⸗ 
ſchreiten, wo ſtaatliche e 5 Pale , e widlet Bi 2255 

ef 3 re un . - 4 e 
Förderung national - polnijcer Mei lauch oberfte Gerichtshof, das Urtheil des Madrider 


ſollten. deshalb wird auch > 

daß in der Apellgerichts kaſſirt und angeordnet, daß Adele 
f Ubao, die von den Jeſuiten ins Kloſter gebracht 
war, ihrer Mutter zurückgegeben werde. Dieje 
Entſcheidung rief in der Bevölkerung einen aus- 
gezeichneten Eindruck hervor. 

Alle Cafés wurden geſchloſſen und ungefähr 
30 Verhaftungen vorgenommen. der Präfect 
unterſagte geſtern die Abhaltung einer republi- 
kaniſchen Verſammlung. Die Behörden vermehrten 
die Borſichtsmaßregeln. 

ueber die gegenwärtige Lage erhalten wir fol- 
gendes Telegramm: 

Madrid, 13. Febr. (Tel.) die Unruhen dauern 
fort. Gegen Abend wurde die Puerta del Sol 
von der Gendarmerie beſetzt. Die Truppen find 
conſignirt. BER 3 


Vom ſüdafrikaniſchen Guerillakrieg. 


dem kühnen Dewet iſt es nun doch gelungen, 
in die Capcolonie überzutreten. wie folgende 
Depeſche beſagt: ö 
London, 12. Jebr. Die Abendblätter melden 
aus Pretoria: Wie es heißt. hat General Dewet 
in der Nacht zum Sonntag den Oranjefluß 
wenige Meilen von eg — überſchritten 
und zieht nach Philipstown. Abel von Coles - 


eine feſte gleichmäßige Praxis beobachtet 
ch in ihrem eigenen Intereſſe gejagt fein laſſen. 


kleinlicher Mittel fie nicht 
arte Hand zu fühlen; 


loyale preußiſche unter- . 


der Kaiſer und Frankreich. 


der Pariſer „Gaulois“ erzählt folgende Ge- 
a : Aaifer Wilhelm 


hm laut zu: „Ei, gert Cam- 
mich zu begrüßen?“ 


ift an friedliches Band, on 
00 bes "Parifer Lan meint, aß: man. Dee 


man wiſſe, da 


berg) 


u aha 


welter. . Fund britische Ab 


ourier. 


m Volke. 


I. 


Abgeordnete Schönerer eine An- 


lungen ver- 


1901 


— — — 
Iuſeraten » Annahme | 
Ketter hagergaſſe Mr. & 
Die Expedition ift zur Au⸗ 
nahme von Inſeraten Becs 
mittags von 8 bis Rage 
mittags 7 Uhr geöffnet, 
Kuswärt. Annoncen ⸗Agen⸗ 
turen in Berlin, Hamburg, 
Frankfurt a. M.. Stettin. 
Leipzig. Dresden N. ic. 
Rudolf Moſſe, Haaſenſtein 
und Vogler, N. Steiner, 
®. v. Daube & &s, 
Emil Kreidner. 


© 


Inſeratenpr. für 1 fpaltige 

geile 20 Big. Bei größeren 

Hufträgen u. Wiederholung 
Radati. 


folgen ihn, alle Jurten werden bewacht. in allen 
werden Minen gelegt. 

Eine depeſche des Generals Klichener aus 
Pretoria meldet: General French nahm einen 
Convoi von 50 Wagen, 15 Karren fort und nahm 
45 Boeren gefangen. Auf engliſcher Seite wurde 
ein Mann verwundet. : 

Dem Reuter'ſchen Bureau wird aus Colesberg 

den 10. ds. telegraphirt: Wie gemeldet wird, er- 
ſchien am 10. d. Mts. eine Boerentrupoe in 
Kamelfontein; es kam zu einem Gefechte, in 
welchem ein Engländer fiel. Auf den Kügeln 
hinter Donkerpoort, nördlich von Norvalspont. 
ſtehen zahlreiche Boeren. 
Aus aſeru (Baſutoland) meldet Reuters 
Bureau: Die Engländer beſetzten das bisher von 
den Boeren gehaltene Fichsburg (im Oſten des 
Oranjeſtaates an der Grenze von Baſutoland) 
und fanden dabei nur geringen Widerſtand. Da- 
egen wurde Wepener (120 Kilom. weiter 
üdlich) von den Engländern geräumt und von 
den Boeren beſetzt. 

Lorenzo Marquez, 


ſchen Bewohnern der Stadt find 
Todesfälle vorgekommen, 
hierher geflüchteten. Boeren. Die meiſten Eifen- 
bahn-Angeftellten find erkrankt. Transportſchiffe 
mit Kranken kommen von Comatipoort faſt 
täglich hier an. 

Die Deutihe Boerencentrale München hat am 
9. d. M. wiederum durch die Baieriſche Fypo⸗ 
theken- und Wechſelbanz einem ihrer Der ⸗ 
trauensmänner in Capſtadi den Betrag von funf⸗ 


tauſend Mark anweiſen laſſen zum ausſchließ⸗ 


lichen Zwecke der Erleichterung des Looſes in 
engliſcher Gefangenſchaft befindlicher Frauen und 
Kinder der Boeren. Es ſind alſo bis jetzt 13 000 
Mark nach Capſtadt geſandt und 00 Mk. nach 
Amſterdam zur Ausjendung von Pflegerinnen 
nach Südafrika. Sobald letztere in Port Elizabeth 
eingetroffen find, wird ihnen noch mehr an⸗ 


wieſen. i ; 


Aus Oſtaſien. 


Zeldmarſchall Graf Walderſee meldet vom 11 
aus Peking: die in die Gegend von Yenkhing 
entjandte Jäger⸗Compagnie mit Gebir 
heute zurückgekommen, da berit 


> 


ene 
= 


der deuiſchen Zone liegend icts- 
dauernd mit je einer Compagnie belegt 
um die Bevölkerung vor Raub und Expreſſung 
zu ſchützen. 

Zu den Beziehungen der fremden Truppen 
in Schanghai theilt ein tiger Correſpondent 


Ruf, Auch die Japaner und Inder be- 
nehmen ſich gut, während dies von den übrigen 
Truppen nicht behauptet werden kann. Insbe- 
ſondere befteht ein bitterer Kaß zwiſchen den 
Franzoſen und Engländern, und man hat 
an den leitenden Stellen ſogar alles Ernſtes die 
Beſorgniß gehegt, daß es zwilhen den beider 
ſeitigen Leuten zu einem ſchweren Kampfe kom- 
men könnte. Der engliſche General unterſagte 
deshalb feinen Leuten, auf Urlaub mit Seiten. 
gewehr auszugehen, der Franzoje wollte dieſem 
Beifpiel aber nur folgen, wenn auch die Deutſchen 
ſich anſchlöſſen. Die deutſche Militärbehörde beſaß 
hierauf die Selbſtverleugnung, im allgemeinen 
Intereſſe der Anregung Folge zu leiſten, ein 
Eniſchluß, der ihr freilich inſoſern leicht gemacht 


ö 12. Febr.‘ (Tel.) die 
Zieberzeit iſt mit ganz außergewöhnlicher Keftig⸗ 
keit angebrochen. Unier den angeſehenen brit: 

ſchon viele 
ebenſo unter den 


a =: 


worden. 


1 Pie pier ftationirten deutfchen Truppen 5 
beſten fa maechaft betragen und geniefen Den 
e 


war, als hier Jedermann weiß, daß er keines- 2 


wegs durch Mißtrauen gegen die deulihen S 


daten herbeigeführt iſt. 


Ueber die Quartiere unſerer Chinahämpfer 


in Paotingſu erzählt ein Kriegs-Correſpondent 
des „Berl. Lokalanz.“ Folgendes; 

„Das Quartiermachen gebt in der Weiſe vor 
ſich, daß die damit betrauten Offiziere einfach ein 
für die Bedürfniſſe einer Compagnie an Wohn⸗ 


räumen, Stallungen ꝛc. ausreichendes Haus — 


oder beſſer den bekannten Complex von kleinen 


Höfen und Häuschen, der ein größeres Haus- 


weſen ausmacht — ausſuchen. In d reicheren 
Häuſern, die natürlich allein in Fra kommen, 
find die Beſitzer meiſt geflüchtet oder verziehen 
ſich ſchleunigſt; nur etwas Dienerſchaft bleibt in 
der Regel zurück. dieſer weiſt man einige be⸗ 
ſtiimmte Wohnräume an und behandelt fie 
relativ gut, wenn fie ſich nützlich erweiſen; in 
den übrigen Räumen richtet man ſich mit 
den vorhandenen Mobilien ein. Da Baotingiw 
als Winterquartier in Ausfiht genommen iſt, jo 
laſſen die Offiziere natürlich alle ihre Talente 
ſpielen, um für die Leute und⸗ fih die Be⸗ 
hauſungen möglichſt warm und gemüthlich zu ge- 
ſtalten. Ich habe wunderbare Erfolge dieler 
Bemühungen geſehen. Derſchiedene Compagnie- 
Quartiere, durch die mich die Freundlichkeit der 


betreffenden Hauptleute führte, waren kleine Muſter 
an geſchicter Berwendung des vorhandenen 
Materials. Die Offijiersmefjen pflegten mit dem 
in allen guten Chineſenhäuſern reichlich vorhan- 


denen, zum großen Theil wunderſchönen Schmuck- 
und Gebrauchs-Porzellan prächtig ausge 
fein; auch an zierlichen Bronzen, Kolhſchn 
1 und N se kein Mangel. 
mmer der einzelnen Offiziere mu 
dem vorhandenen Material und der Phantaſte 
des Bewohners maleriſch drapirt. Namentlich die 
80 Damenräume Hefe dazu reichen 
Stoff an farbigen Geiden, buntgefteppten Decken 


und zierlichen Zoileiten-Nippes. Ja — die 


der Zeldwebel, Unter ofſulern 


. - 1 — 


Ammer der ‚Leute, 


su“ -.. ‘ 


allet s 


wie dieſe es zu Haufe nicht alle gewohnt fein | und für die Delegirtenwaßzlen zu demſelben das | ordnung über. ' und Klein befürworten ebenfalls die Commiſſions⸗ 
werden. Das Princip, das man dabei aufrecht zu | allgemeine, gleiche und directe Wahlrecht fordert. Don dem Block VIII des eingeebneten Feftungs- j berathung, letzterer mit dem Zuſatzantrage, daß alle 
erhalten ſich bemühte, war, daß nur Dinge ver- | Es iſt unbegreiflich, wie man in jüdischen geländes gegenüber dem Haupibahnhofe wird die 5 und Maaiſtratsmitglieder zu den 
wendei werden durften, die im betreffenden Ge- | Kreiſen ſelbſt in ſolcher Weiſe in ich auf die letzte noch unbebaute, 713 Qu.-Mtr. große Parzelle er aertät Dein Be Demgemäß 
höft ſelbſt vorhanden geweſen waren, nicht etwa | Mühle der Antiſemiten zu liefern ſich beeifert. | für den Preis von 70 Mk. pro Quadratmeter an Commif — foll in na hit = Sihung erfol . Wahl der 
anderswo „gelutet“. Und das gerade in der jetzigen Zeit, wo der Anti- | den Kaufmann Emil Scholle von hier verkauft. Es folgt die Berathung von Special-et - 

„Aber nicht wahr, das habt Ihr doch alles | femitismus allerorten jo üppig ins Kraut ſchießt! | Für die angrenzenden Parzellen find 80 resp. tädtiſcher Dermaltungszweige pro 1901/2, deren 
hier im Kaufe gefunden, Leute?“ pflegte der Nicht mit Unrecht bemerkt die „Volksztg.“ zu 75 Mk. pro Quadratmeter gezahlt worden, für Ki de die erft 8 5 

i d : olgende die erfte Lefung paſſiren: 

Hauptmann zu fragen, wenn er mir fo ein mit] dieſen Vorgängen: „Wenn die bejonnenen, | erftere iſt aber ein gleiches Angebot nicht zu er- 5 


L J 4 \ i) Armen- und Arbeit: lt 
buntem Kram vollgeſtopftes Soldatenzimmer zeigte.] weiterblickhenden Juden nicht alles daran ſetzen, zielen geweſen, zumal die Conjunctur inzwiſchen | 78500 Mk. (davon für Sea iizung 35 00 An. be. 


* 2 — 
3 und der gemeinen, waren oft fo nett ausgeputzt,] ſowie zür Zebung des jüdſſchen Gelbfibewuhtfeins, ] Berfammlung geht über das Geſuch zur Tages- | die Etadiv. Davibfohn, Fimmermann, Wieter 
f 


* „Zu Befehl, Herr Hauptmann!“ den Zionismus unſchädlich zu machen, jo werden | ungünftiger geworden iſt. ſoldungen 8223 M. Bekleidung. Wäsche. Kranken- 
i Auf den Höfen wurden große Kochherde auf- | fie durch ſein Treiben Nackenſchläge erhalten, Die Berfammlung genehmigt dann, daß 1) von gilege 9000 Mk) eigene Einnahme 19 286, ſtädtiſcher 
1 gemauert, 9 = fie En 5 — 2 Fe 10 18. Antiſemiten ein- ri n Fe bes zwiſchen der N Ad der n l 3 
1 waren, zurechtgemacht u. ſ. w. Bei einer Com- rocken, nur Kinderſpiel iſt.“ er Wilhelmſtraße, der Kirchenſtraße und der = er en! Ausgabe 
1 pagnie fand ich Togar ein Badezimmer hergeſtellt: Fraß er derb 80% Mk. (darunter. Behöftigung 14700, Behalter 


* [Der vierte Berbandstag des Verbandes der | Albrechtſtraße in Neufahrwaſſer drei Parzellen in 
altpreußiſchen Landgemeinden] trat Sonntag] der Größe von ca. 1094, 1097 und 1098 Qu.-Mitr. an 
im Gtadtverordneien-Giungsfaale des Berliner | den Kandelsgärtner Oskar Dietrich-Neufahrwaſſer 
Raihhaufes unter dem Vorſitze des Grafen von | für den Preis von 4,50 Dik. pro au.-Mtr. verkauft 
Sagenheim-Reifenit zufammen. Es waren etwa] werden; 2) von dem Gelände des ſtädtiſchen 
100 Delegirte, meiſt Amtsvorſteher und Gemeinde- | Strießbaches eine 42 Qu.-Mtr. große Parzelle an 
vertreter aus den Provinzen Oſt- und Weſtpreußen, | die Eigenthümer des angrenzenden Grundftüces 
Pommern, Poſen, Schleſien, Sachſen und Branden- in Langfuhr aufgelaſſen wird gegen tauſchweiſe 
burg und aus faft ſämmtlichen Berliner Vor-] Auflaſſung einer von dem gegenüberliegenden 
orten erſchienen. Der erſte Punkt der Tages- Grundſtück zur Ergänzung des Strießbaches an 
ordnung von weitergehendem Intereſſe betraf die Stadtgemeinde abzutretenden ebenfalls 42 Qu. 
den größeren Schutz gegen Wildſchaden. Nach | Mir. großen Parzelle; 3) daß die von dem 
lebhafter Debatte nahm die Berfammlung folgende ] Grundſtück Brabank Nr. 1 durch die Sluchtlinie 
Rejolution an: „Der 4. preußiſche Landgemeinde abgeſchnittene 28 Qu.-Mtr. große Parzelle für den 
tag beſchließt, feinen Vorſtand zu erſuchen, über | Preis von 15 Mk. pro Quadratmeter und die 
en Umfang des Wildſchadens auf dem Lande, und ebenfalls durch die Staßenfluchtlinle von dem 
darüber, ob ſich das Wildſchadengeſetz im großen | Grundſtück Langfuhr Nr. 43:44 abgeſchnittene 
und ganzen bewährt hat, Material zu fammeln 128 Qu.-Metr. große Theilfläche für denselben 
und eventuell, falls das Material dazu geeignet | Preis angekauft werde. 
iſt, wegen zweckentſprechender Abänderung des] dem Bauunternehmer Dombrowski als Eigen- 
Wildſchadengeſetzes an den maßgebenden Stellen | thümer der Grundſtüche An der großen Mühle 
vorſtellig zu werden.“ Sodann beſchäftigte ſich [Nr. 14 und Böttchergaſſe Nr. 2 3 wird unter den 
die Verſammlung mit der „Neuregelung der Be- vereinbarten Bedingungen geftattet, die an feine 
ſtimmungen über die Aufbringung der Bolks- genannten Grundſtücke angrenzende Strecke des 
ſchullaſten“. Amts- und Gemeindevorſteher Biefe- | Freigerinnes der Gr. Mühle zu überwölben und 
Delten (Mark) legte eingehend dar, daß dem zu überbauen. — dem Stromgelderheber Hennig 
Staate in erſter Linie die Unterhaltung der Volks- wird an Stelle freier dienſtwohnung vom 1. April 
ſchule zukomme, und beantragte anſchließend | 1901 ab eine jährlihe Wohnungsentſchädigung 
daran die Annahme folgender Reſolution: von 560 Mk. bewilligt. Ferner erklärt ſich die 

„Der Vorſtand wird erfuct, bei dem Abgeordneten. | verſammlung damit einverſtanden, daß in der 
und Kerrenhauſe, ſowie bei dem königlichen Unter- in Langfuhr belegenen Straße Taubenweg zwei 


richtsminiſterium im Petitionswege dahin vorſtellig zu elektriſch nen 
werden, daß ſobalb als möglich ein Geſetzentwurf ein- 5 ik e en, 700 Mk. koſtend, 


gebracht werde, in welchem, unabhängig von dem 3 
Erlaß eines allgemeinen Schulgeſetzes, dem Staate die] Für Schul Reparaturbauten in Gruben- 
geſammte Unterhaltung des Volksſchulweſens auferlegt | Kädingskampe und Käſemark wird auf 
wird, ſoweit dieſe keine Deckung aus vorhandenem [Grund der Patronatspflichten der Stadi 
Schulvermögen findet.” der Bauholzwerth mit 186 reſp. 18 Mk., 
Mit der Annahme dieſes Antrages und der für die Vertretung des erkrankten Oberlehrers 
Wiederwahl Berlins zum nächſtiährigen Tagungs- | Prof. Dr. Kieſow an der St. Petei - Realfhule 
ori erreichte der Derbandstag jein Ende. durch Heren Dr. Seligo eine Remuneration von 
[Eduard Bernfiein.] Der vielgenannte ſocial- monatlich 175 Mk. bewilligt. 
demohratiſche Schriftfteller Eduard Bernftein iſt] Zu Vorarbeiten für die Erweiterung der 
nunmehr nach 20jähriger Verbannung nach Berlin | Peionker Mafferleitung beantragt der Magiſtrat 
zurückgekehrt. 5 die Bewilligung eines Betrages von 3000 Mark, 
| Frankreich. vorbehaltlich ſpäterer Veſchlußfaſſung über die 
Monceau les Mines, 12. Febr. Das Gireik- definitive Deckung dieſes Betrages. Ohne De- 
comité hat von ſocialiſtiſchen Vereinigungen '] batte wurden die 3000 Mk. gewährt, nachdem 
Unterſtützungen im Betrage von 70 000 Francs] auch bei den vorhergegangenen Vorlagen nur hie 
erhalten. Man glaubt deshalb, daß der Ausftand und da kurze, theils informatoriſche Auskünfte 
noch wochenlang dauern werde. verlangende, theils erläuternde Bemerkungen 
England. ohne allgemeineres Intereſſe gemacht waren. 
Den nächſten Gegenſtand der Verhandlung 


6056, Bekleidung, Wäſche 4410, Fürſorge für ent⸗ 
laſſene Zöglinge 1000 Mk.), eigene 1 
ſtädtiſcher Zuſchuß 23 700 MA. 

3) Polizeikoſten: Einnahme 3120 Mk., Ausgabe 
222511 Mz., darunter Beitrag an den Staat für 
Unterhaltung der re mit 1,50 Mk. pro Kopf der 
nach der Dölkszählung vom 1. dezember v Is, 
133 25 u betragenden Civilbevölkerung Danzigs 


4) Etat der Handelsanftalten: Einnahme 50 490 
Mk. (davon an Börſenmiethe 5640, Strom eld 36 640, 
Brückendurchlaßgeld 2990 Mk.), Ausgabe 109 000 Mk. 

5. Leihamts Etat: Einnahme wie Ausgabe 
2m 3 Bu: eee für Darlehne 

— unter letzterer Gehälter und Pen 
2674 Nl. eh hälter Penſtonen 


6. Etat der Forſt- und Dünen-Berwaltung: Ein- 
ge 7660 Mk., Ausgabe 16 200 Mk., darunter 
Mh. für die Heubuder Forft und 6359 MR. für 

das Jäſchkenthaler Wäldchen. 

7. Etat der Marhihalle: Einnahme 86 250 Mh. 
vornehmlich an Miethen und Standgeldern, Betriebs- 
ausgaben 34.337 Mh., zur . Wia 0 und Amortiſation 
Entschädigung n 5 — 255 _ ee 

n igung an die Rämmereikafie Mk., zum 
u 1 55 Mh. = 5 

aſſerleitung und Canaliſation: Einnahme 

400 Mä. (davon Waſſerzins 420 481 Mk.). Re 
gabe 292 400 Mh. (darunter Gehälter pp, 49 765 Mk. 
m Rejervefonds 34223 Mh., für die Canaliſation 

146 Mk.), Ueberſchuß 215000 Mk. 

9. Allg. Krmen-Berwaltung: Ausgabe 425 030 Mk. 
(darunter laufende und einmalige Unterſtü ungen 
199 Mk., offene Krankenpflege 26 890 Mi., Unter- 
haltung von Pflegekindern 22900 Mh.. Koſten- 
erftaitung an auswärtige Armenverbände 51290 Mk., 
Zuſchüſſe an verſchiedene Inſtitute 82914 Mk.), Ein- 
nahme 67 210 Mk., mithin Zuſchuß 357 820 Mk. 

Zu weſentlichen Ausftellungen gaben die Etats⸗ 
entwürfe keine Deranlaſſung und es fanden bei 
den meiſten derſelben auch nur ganz kurze, ſich 
auf Specialien erſtreckende Debatten ftatt. Einige 
weitere Erörterungen, die ſich daran knüpften, 
ftellen wir nachſteßend kurz zuſammen: 

Beim Etat der Markthalle giebt Stadtv Münfter- 
berg he erwägen, ob die geplante Erſetzung des Reihen- 
un lafters an der Südſeite der Markthalle durch 

acadam nach den Erfahrungen, die man am Droſchken⸗ 
halteplat auf dem Cangenmarkt gemacht, empfehlens- 
werth fei. Er halte Macadam für ſolche Zwecke für 
ungenügend und ſchlage vor, Asphaltpflaſter zu nehmen, 
das bei feiner Glätie und Ebenmähigkeit leichter zu 
reinigen ſei. — See Delbrück bemerkt, 
nach den von ihm angeftellten vielfachen Nachforſchungen 
würde es bei Asphalt auf Droſchkenhalteplätzen genau 
ſo riechen als bei Macadam, wenn nicht ſchnell und 
ausreichend gereinigt werde. da fei das Reihenftein- 
1 5 ſchließlich eben ſo gut. Bei der Markthalle 
iege die Sache indeß fo, daß das Pflafter dort nur 
periodiſch verunreinigt wird und dann ſofort gehörig 
abgeſpült werden ſoll. — Stadtv. Mix bemerkt, 


b macabamffiten Hate e 1e 


die Wanne war — ein chineſiſcher Sarg. 

Im deutjhen Winkel wurde unter anderem 
ein ſehr ſchönes chineſiſches Theater gefunden, 
mit großem, von hübſch geſchnitzten Galerien um- 
gebenem Saal und Mengen phantaſtiſcher bunter 
"Slaslampen, die von der decke herabhingen. 
Hier ſoll das gemeinſame Offizlercaſino eingerichtet 
werden. Im ſtäduſchen Pfandhaus beſchlagnahmte 
man viele Hunderte von pelſen — der Chineſe 
bringt feinen Pelz im Sommer nicht zum Kürſchner, 
ſondern als praktiſcher Mann verſetzt er ihn 3 
dieſe find an die einzelnen Compagnien vertheilt 
worden; wattirte Steppdecken giebt es überall 
in Fülle in China. Kurz, man ſieht dem Winter 
ſchon jetzt mit mehr Gemüthsruhe entgegen, als 
beim erſten Anblick der ſchmutzigen, in Regen- 
grau gehüllten Stadt. 

“Deking, 12. Febr. (Tel.) Die Beſtimmung des 
Tages, an welchem die Bahnlinie Peking -Schan⸗ 
haikwan den Engländern übergeben werden joll, 
hängt nur noch von der Zuſtimmung der 
Japaner zu dem Abkommen ab. Wahr- 
ſcheinlich wird die Uebergabe Ende nächſter 
Woche ſtattfinden. die Bahn ſoll unter der 
Oberleitung eines britiſchen Militärs von dem 
Ingenieur Kinder und deſſen Beamten verwaltet 
werden. Die Verwaltung der Bahn ſoll in ähn- 
licher Meile gehandthabt werden, wie das bei 
den für militäriſche Zwecke beſchlagnahmten 
Bahnen in Südafrika der Fall iſt. 


— 
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Deutſches Reich. 
Berlin, 12. Jebr. Ein Beſuch des Königs 
von England auf deutſchem Boden ſcheint that- 
ſächlich beabſichtigt zu ſein. Die häufig officiös 
bediente „Kamb. Corr.“ läßt ſich aus Berlin 
ſchreiben, daß König Eduard von England etwa 
im zweiten Drittel des Februar nach Deutſchland 
llommen werde, um ſeine ſchwerkranke Schweſter, 
die Kaiſerin Friedrich, in Cronberg zu beſuchen. 
Gewiß ſei in den letzten Wochen das Allgemein- 
befinden der Kaiſerin Friedrich ziemlich befrie⸗ 
digend geweſen, das Hauptleiden, das der Kunſt 
der Aerzte widerſteht, ſchreite jedoch fort. 

‚Am Anſchluß daran bemerkt der Bericht⸗ 
erſtatter, daß die Gerüchte von einer Reife 
der Kaiſerin Friedrich nach dem Süden, 
vie immer noch auftauchen, vollkommen aus der 
Luft gegriffen ſeien. Unwahrſcheinlich ſei ferner, 


daß König Eduard bei ſeinem Beſuch in Deutſch⸗ 8 5 
; land nach Stolp reifen werde, um ſich fein eee ee ee 5 55 Köni- bildet die unſeren Leſern ihrem wefentlichſten 
Ze kürte 88 A a net r ee, erden verliehen. ! Dad ſchon 8 . Vor- 
bDiürfte Kö Eduard ſicherlich n icht auf deutſc . eu. I lage des Magiſtrats betreffend die ; 
nt oben were Er 1d. Sch Ben dle Ehefihlichung eines k iſchen Arbeitsnachweiſes vom 1. 5 
des Prinzen von Aſturien bezüglichen Urkunden J d. 38. ab, deſſen Wirkſamfeit für einheimifche 
find geſtern im königlichen Schloß unterzeichnet ] Arbeitgeber und Arbeitnehmer bekanntlich völlig 
worden. unentgeltlich ſein und ſich auf männliche wie 
Danziger Cokal-Zeitung ende de 228 a 5 1 weib- 
GR. licher Dienſtboten, erſtrecken foll. Die etwaige 
. anziger Lokal Zeitung. ſpätere Ausdehnung des Arbeitsnachweiſes auch 
Danzig, 13. Februar. auf weibliches Geſinde iſt vorbehalten, falls Miß⸗ 
Wetterausſichten für Donnerstag, 14. Fehr. | Hände dazu veranlaſſen ſollten. Die Anträge des 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: e ee e ze a ans möge; 
Meift bedeckt, milder, Niederſchläge. Lebhafte | mögtichft vom 1. April d. Je, ab ein Habtinte Ag 
Winde. Sturmwarnung. un errichtet wird. 8, ab ein ſtädtiſcher Arbeits 


e — 
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Kar den weilen. 5 — 
a Es ift ſogar zu bezweffeln, ob König Eduard 
fetzt während der Trauerzeit nach Berlin kommen 
wird, um ſich dort fein Garde-Dragoner-Negiment 
anzuſehen. Dagegen wird der Beſuch des Königs 
in Homburg und ein bei dieſer Gelegenheit ſich 
ergebendes abermaliges Zuſammentreſſen mit 
dem Kaiſer für eine feſt und nahe bevorſtehende 
Thatſache angeſehen. Das Befinden der Kaiſerin 
Friedrich giebt thatſächlich zu ernſten Befürchtungen 
Anlaß. 
Demgegenüber will das Herold-Bureau an 


e e zu de dal 8 8 — gebt: 5 A mit Sonnenſchein. 10 1 ans entworfenen Regulativ Int eo, °F tung een ve 
or. Jeu „Nebel. Windig. : ten, 1 fahrungen, die er als Vertreter ei rn 
ee * a Sonnabend. 16. Febr. Vielfach heiter, theils | „> den Eiat des Arbeitsnadweiles in Einnahme auf | gemacht habe, ein Gubmillions-Beriahren beider 


Nebel. Milde. 200 Mk. und in Ausgabe auf 6700 Mk. feſiſtelſen. 
£ — Die Leitung des Arbeitsnachweiſes ſoll durch 
* [Die Krankheit der Frau Oberpräſident einen Ausſchuß geschehen, deſſen Vorſitzenden der 
von Goßler] hat nach einer geſtern eingetretenen [Magiſtrat ernennt, während 4 Arbeitgeber und 
leichten Beſſerung leider wieder eine Wendung | 4 Arbeitnehmer als Beiſitzer von der Stadt- 
genommen, welche faſt jede Ausſicht auf Genefung [ verordneten-Derfammiung zu erwählen ſind. Die 
nimmt. Heute früh wurde von Profeſſor Dr, ] Wahl foll ſtets auf 3 Jahre erfolgen, je 2 Bei- 
Bergmann in Berlin ſchleuniges Fierherkommen ſitzer ſollen auf Grund von Vorſchlägen der Bei⸗ 
telegraphiſch erbeten. Herr Oberpräſident v. Goßler | ſitzer des Gewerbegerichts, die andern beiden 
ließ heute Pormittag denjenigen, welche ſich nach freiem Ermeſſen der Stadtverordneten 
nach dem Befinden feiner Gattin erkundigien, [Verſammlung gewählt werden. Die Arbeitgeber 
die ſchmerzliche Auskunft ertheilen: „Leider keine] und Arbeitnehmer-Beifiter des Gewerbegerichts 
Hoffnung“. die ganze Familie iſt um das haben in getrennter Berathung je vier aus ihrer 
Arankenbei der Dulderin, die jeit geſtern voll.] Mitte in Vorſchlag zu bringen, von denen je zwei 
ſtändig bewußtlos daliegt, verſammelt. Die zu wählen find, 0 
beiden fie behandelnden gerzte Herren Profeſſor Stadtv. Marx hat Bedenken, die Vorlage hier ſo⸗ 
Dr. Valentini und Dr. iſcher weilten während | fort im Plenum zu verhandeln, ohne vorher den Inter- 
des Vormittags abwechſelnd am Krankenbette. eſſenten Gelegenheit zu geben, ſich zu äußern, Die Vor⸗ 
Frau Dberpräfident v. Soßler iſt heute Nach- lage berühre vitale Inkereſſen und erſtrecke ſich weit 


K auf das ſocialpolitiſche Gebiet. Er beant d 
mittag 3 Uhr 5 Min. fanft entſchlafen die Berweiſung ber Vorlage an ehe e 


> 4 on 7 Mitgliedern. — Stadto. 5 | 
* [6tadtversrdnelenfikung am 12, Zebr.] Vor- nicht recht N was 8 dal that. 


ſitzender Fr. Berenz; Vertreter des Magiftrais | fächlichem Material noch mehr he f - 
die Herren Oberbürgermeiſter Delbrück, Bürger- in der Vorlage ſchon . 
meiſter Trampe, Stadträthe Toop. Dr. damus, für ausreichend erachten. Eine Commiſſions⸗ 
Fehlhaber, Dr. Bail, Dr. Achermann, Meckbach, | berathung würde Zeitverluſt herbeiführen. — 
Dr. Mayer, Claaßen, Gronau, Hein, Penner und | Stadto Marc entgegnet. wenn er auf Kerrn Fart⸗ 
Director Kunath. manns Ausführungen eingehen wolle, müßte er in 


G eine Erörterung der Vorlage eintreten, 

„Dem mit Ende des Jahres 1900 nach lang⸗ vorerſt vermeiden. Herr . ek nicht In. 
jähriger Wirkſamhkeit aus der Verſammlung a i i ; A 

9 Per g aus- duſtrieller und müſſe ihm ſchon eine andere Auffaſſ ung 
geſchiedenen Stadio. Hübbeneth war bei dem der Angelegenheit zugeſtehen. — Stadtv. Her zog 
geſelligen Zuſammenſein, das der erſten Sitzung flieht ſich Herrn Marx an, auch in Handwerks kreiſen 
in dieſem Jahre am 11. Januar folgte, von | jei die Vorlage vorher nicht bekannt geworden und 
Magiſtratsmugliedern und Stadtverordneten eine | die Anſichten ſeien noch ungeklärt. Seit der letzten 
schriftliche Begrüßung geſandt worden. Die Per- Besprechung derfelben im Innungs-Ausſchuß ſeien 
ſammlung nimmt nun Kenntniß von einem ſieben Jahre verſtrichen und man werde erſt das Material 


5 ; 2 von damals wieder prüfen müſſen. Die Vorlage mit 
Schreiben des Kerrn Fybbenetz, in welchem der- | gemalt durchmudrücken, halte er für bedenklich. Ob- 


ſelbe feinen dank dafur und den Wunſch aus- alei i inrichtun f 
ſoricht daß der gute Gelſt, welcher während der ler machen on mie e. doch ar ma mic 
langen Zeit ſeiner Mitwirkung in der ſtädtiſchen | halten, wenn die Berſommlung eine ftricte Wehen 
Derwaltung ſtets geherrscht, auch ferner beide [Haltung einnehmen ſollte. dem würde eine Com. 
ſtädtiſche Körperſchaften leiten und beſeelen | wiſſiensberathung vorbeugen. — -Dberbürgermeifter 
5 Beratung it Jr eee e Di idee 
Male ins det einen Uno, yon Os | s. Det Be e eee „ander 
Monaten. Bon dem Eingang des Jahresberichts | (ca nicht fo. 0 2 bie ar 
des Danziger Knpothehen-Bereins und von dem Ae . nicht nur den Arbeitgebern und nehmern 
Protokoll üger die allmonatliche Revifion des Gute kommen, ſondern eine fociale Einrichtung dar- 
3 eihamtes vom 17. Januar wird x 7 8 e e — — 2 15 habe 

enniniß genommen. IJ geglaubt daß die Sache durch die Preſſe ſchon ge 

Der Keizer Karl With. Bolkmann in Reufah nügend bekannt geworden ſei. Jer Gefahr, man 
‚wafier petitionirt bei der Berjammlung dahin, hier zu einer ablehnenden Entſcheidung kommen könne, 
ihm den Derpflegungszuſchuß von wöchentlich möchte er jedoch vorbeugen. Deshalb ſei er mit der 
2 Mk. N 


Anlage eines Tiefbrunnens.— Oberbürgermei 
Delbrück lehnt es ab, in öffentlicher Sihung der 
Stadtverordneten auf dieſe Sache näher einzugehen 
er werde in der Baudeputation, der ja Skadlkv. Hardt⸗ 
mann jetzt angehöre, die nöthigen Aufſchlüſfe geben. 
Unbedingt müſſe er für den Magiſtrat daran 
1 Ener 8 fu das Recht erhalten bleibe, bei 

Submiſſtonen die geeignete Firma unter 
Rüchſicht auf reisſtellung und Leiſtungofähigkeit 
auszuwählen, ohne zur Angabe von Gründen an die 
Submittenten verpflichtet zu fein, — Stadto. David 
ſohn wies auf $ #4 der Städieordnung hin, weicher 
die Nichttheilnahme der Stadtverordneten an Verhand- 
lungen betrifft, bei welchen deren Intereſſen mit den⸗ 
jenigen der Stadt bei Rechten und Verpflichtungen 
collidiren, worauf Stadtv. Hardtma nn meint, es 
handle ſich um einen Kalbobraten, der längſt aufge- 
geſſen ſei; er habe gar kein perſönliches“ Infereſſe an 
der Sache mehr. Es komme ihm nur darauf an, ein 
Verfahren in feiner allgemeinen Bedeutung zu be= 
ſprechen. Da keinerlei Anträge gefteltt waren, wurde 
8 einigen weiteren Bemerkungen die Sache ver- 
aſſen. 

Stadtv. Schmidt beantragt eine Asnderung des 
des Waſſerleitungs-Regutalſos und führt Reis 2 
weiten Kreiſen der Bükgerſchaft werde der Minimal- 
waſſerzins als ungerecht empfunden. In vielen Käufern 
würde mit dem Waſſer geſpart, jedoch könnten die 
Leute hieraus keinen Gewinn iehen, da fie am Ende 
des Jahres mehr bezahlen FR als was fie tbat- 
ſächlich an Waſſer verbraucht hätten, — Oberbürger⸗ 
meiſter Delbrück bemerkt, jo einſach, wie Herr 
Schmidt ſich das denke, ſei die Sache nicht. Die Frage 
lei aufs eingehendſte erwogen, man könne den Mini- 
Ne e nicht entbehren. Durch Aufhebung des⸗ 
Kae entſtände eine Minder⸗Einnahme von 10000 

ark, die der Etat fo leicht nicht entbehren 
könne. Der Vortheil davon würden auch nicht die 
kleinen Leute, ſondern die großen Famitien mit 
den theueren und großen Wo nungen haben, da es 
nadjgewiejen ſei, daß ſolche a Wohnungen im Ber- 
hältniß zu ihren Räumen einen e Waſſer- 
verbrauch haben. — Stadio. Schmidt kann ſich diejen 
Kusführungen nicht anſchließen. Es liege im 
allgemeinen Intereſſe, Gerechtigkeit walten zu 
ale und nicht einen, der da ſpart, zahlen zu 
laſſen. Do das den kleinen oder großen Mann 
treffe, wolle er hier nicht unterſuchen. — 
Oberbürgermeiſter Delbrück: Der Magiſtrat iſt von 
jeher der Anſicht geweſen, es ſei wünſchenswerth. 
möglichſt 2 Waſſerverbrauch zu geſtatten, d. 5. 
für nützliche Dinge. Dies ift der Grund dafür, daß 
man anfänglich Überhaupt nur einen Pauſchalpreis be- 
ſtimmt habe, bis ſich die coloſſalen Wa ervergeudungen 
herausſtellten. Man wolle die — nicht mehr 
als nöthig beſchränken im Waſſerverbrauch, deshalb 


ſei er für Beibehaltung des A Sa. Aufpen a 


land eintreffen werde = 
Nach dem „Jränk. Cour.“ find bei der 
Kaiſerin Friedrich zu dem Grundleiden neuer- 
dings beängftigende Kerzbehlemmungen hinzu- 
gekommen. / 
Berlin, 12. Febr. In der Antwort des Kaiſers 
auf die Beileidsadreſſe der Relteſten der Berliner 
Kaufmannſchaft heißt es: ; 
Ich ſpreche den Aelteften . Meinen wärmſten Dank 
und die Hoffnung aus, daß Kandel und Gewerbe im 
Verein mit den übrigen für die ſtetige Fortentwicklung 
des wirihſchaftlichen Lebens bedeutungsvollen Er- 
werbszweigen bald wieder eines neuen Aufſchwunges 
ſſſich erfreuen mögen. 

L Die Marmorarbeiter werden nach dem 
„Vorwärts“, um den aufgeſtellten Cohntarif zur 
allgemeinen Einführung zu bringen, vorausſicht⸗ 
lich am 1. März in den Streik eintreten. 


ar — Aus dem weſtfäliſchen Induſtriebezirtze 

meldet man der „Doſſ. ätg.“, daß die be- 

ſhuäftigungslos gewordenen ausländiſchen arbeiter 

von den Behörden in ihre Keimath abgeſchoben 

werden. Viele Arbeiter aus dem Oſten kehren 

angeſichtg der Derſchlechterung der Arbeits- 
vechäuniſſe in ihre Keimath zurück. ö 

[Die Uniſormen des Kaiſers] werden in der 

„Deutſch. Tagesztg.“ auf 52 derechnet. Er trägt 

40 deutſche und 12 fremdländiſche. Dleſe 52 

Uniformen (Wafſenrock mit Abzeichen, Bein- 

kleider, Kopfbedeckung, Schärpe. Stieſel u. ſ. w.), 

find zumeiſt in mehreren Exemplaren in einer 

eigenen Garderobenabtheilung untergebracht und 

Br werden bei den Reifen des Kaiſers, je nachdem 

8 fie von dem Monarchen angelegt werden, dem 

kaiſerlichen Reiſegepäck beigefügt. 


N 


— das beutiche Volk hätten ſich noch nicht affimilirt 


er unbewußt den Juden ſchade und daß es inner- 
halb des deutſchen Reiches keine Ipecietien fübifhen 
AJntereſſen gebe, erſchollen Pfuirufe. „Schämen 


Stadtv. Kawalki ift der Anſicht, daß eine bung 
des Minimalwaſſerzinſes nur den Haus be gute 
käme, da dieſe doch meiſt einen Pauſchalpreis von den 


worin die Derſemmlung erklärt: Die Einberufung bei 

des allgemeine» deutſchen Judentages ſei nach] 2 Mk, weichen er für die Behandlung feiner e eee „ aa . Phi in a ae 

wie vor emejtoihivendigkeit zur Wahrung der | geifteshranhen Ehefrau in der Provinzial-Irren- Ka San don der Möglichkeit der Sache Überzeugen Kae 
würden. S es dr 


N ern erheben. 
beucohien haatsdurgerlichen Aechte der Juden.“ anſtalt zu Schwetz zahlen fol, zu erlaſſen. Die 1 Se te 8 8 Leun Minimelweſsertian . 
eg > N * > * — . 2 1 RE « > x 3 = x 35 5 . a i x Ra N ch u BERN, * > 8 i > 3 x £ ra * . 
ö Sa 25 8 8 N u ae 3 gr a = 7 AA he 8 . n 


7 


Stade, Alein: 


* - * 1 # 4 


zum 1 Stunde 20 Min. 
ferner den lang erſehnten guten Anſchluß an 
die Stationen der Strecke Marienburg-Graudenz- 


und da Härten und kleine Ungerechtigkeiten eintreten, 
wolle er nicht in Abrebe ſtellen. abſolute e 
keit fei ſchwer zu finden und noch ſchwerer zu Is en. 
Der Minimalwaſſerzins ſei aber eine fonttäre Noth. 
wendigkeit. Ohne ihn würde die Wohlthat der 
Canalifation bald eine Plage für die Stadt werden; 
man denke nur daran, welche Zuſtände in den dicht 
bewohnten Diertein der Kleinwohnungen eintreten 
würden, wenn dort überall auf möglichſt wenig 
Waſſerverbrauch gedrängt werde! Ohne reichlichen 
Woſſerverbaug werde eine Canalifation ein Unſegen 
= große Städte. Redner erinnert daran, daß der 
agiſtrat und die Majorität der Stadtverordneten - Ver ⸗ 
mmlung ſich lange hätten drängen laffen, ehe ſie 
die Waſſermeſſer einführten. Das nothwendige Correctiv 
dazu ſei der Minimalwaſſerzins geweſen. — Stadtv. 
Dr. Cehmann hält es für ſehr bedenklich, Auf- 
feffungen und Darftellungen, wie ſie Herr Schmidt vor ⸗ 
gebracht habe, ſo einſeitig in weite Kreiſe zu tragen, 
und ſucht darzuthun, daß bei Aufhebung des Minimal- 
waſſerzinſes die ärmeren Mitbürger am en 
wegkämen, da 1 5 dann die Erſparniſſe der Mohl- 
habenden mit decken müßten und ihnen der Waſſer⸗ 
gebrauch möglichſt erſchwert werden würde. 8 

Nach einigen kurzen persönlichen Bemerkungen der 
Herren Schmidt und Dr. Lehmann wird der An- 
trag auf Abänderung des Regulativs mit allen gegen 
4—5 Stimmen abgelehnt. 

Zu Mitgliedern des Curatorlums des Stadt. 
mujeums wurden die Stadto. Breidſprecher und 
Steffens wiedergewählt. für das Curatorium zur 
Verwaltung des gewerblichen Gtipendienfonds 
wird an Stelle eines ausgeſchiedenen Mitgliedes 
Stadtvo. Burgmann gewählt. 

In nichtöſſentlicher Sitzung erfolgt dann no die 
Wahl der Herren Stadtv. Bernicke, Kownahkn, iefer 
und Bürgermitglieder M. Kadiſch, J. J. Berger fen. 
Conſul Brandt, Bankrendant Cucaß und Stadtrath 
Stoddart in die Commiſſion zur Einſchätzung der 


Forenſen und juriſtiſchen Perſonen, ferner die Be- 


willigung einer Unterſtützung an einen ehemaligen 

ſtädtiſchen Arbeiter und die Einverſtändnißerklärung 

5 der Anſtellung des Civilanwärters Erich Froeſe als 
ädtiſcher Kaſſenaſſiſtent. 


[Sommerfahrplan.] Aus dem nunmehr 
aufgeſtellten Entwurf zum Sommerfahrplan für 
den Eifenbahn-Directionsbejirk Danzig erjehen 
wir, daß derſelbe mannigfache Berbejjerungen 
enthält. Wie wir ſchon erwähnten, wird ein 
neuer Zug zwiſchen Danzig und Stolp eingelegt, 
der um 9 Uhr Abends von hier abfährt und 
12.20 in Stolp eintrifft. Der 3. 31. um 5.25 Nachm. 
aus Stolp abfahrende gemiſchte Zug fährt erſt 
6.18 ab und wird derart beſchleunigt, daß er 
ſchon 9.37 hier eintrifft und 9.50 von hier nach 
Dirſchau weiterfährt. Das meiſte Intereſſe nimmt 
naturgemäß das neue Schnellzugpaar Danzig 
bezw. Königsberg - Breslau in 1 Die 
Fahrzeiten ſind folgende: Man fährt 7.26 Dorm, 
aus Königsberg, 9.20 aus Danzig und trifft 5.20 
in Breslau ein. In der umgekehrten Richtung 
fährt man um 3.30 Nachm. aus Breslau und 
erreicht danzig um 12.07, während man 
in Königsberg nach 1½½ u Nachts ein- 
trifft. der Schnellzug von nigsberg 
Breslau vermittelt übrigens auch eine 
neue Verbindung zwiſchen Königsberg und 
Vanzig, da man künftig um 10.40 Vorm. hier 
eintreffen wird. dieſe Verbindung iſt für den 
Berkehr von Königsberg, Braunsberg und Elbing 
mit Danzig von hervorragender Bedeutung. Auch 
die Verbindungen von Danzig nach Graudenz 
und Tuchel werden durch den neuen Schnellzug 
verkürzt. Elbing erhält 


die 


Thorn. b ee : 

Zwiſchen Pirfhau und Konig iſt ebenfalls ein 
neues Zugpaar eingerichtet, und geht aus Dirſchau 
12.50 Nachm., in Konitz 3.04; aus Konitz 1.30 und 
in Dirſchau 3.55 Nachm. 

Wie in den Vorjahren ſoll an den Sonn- 
tagen der Monate Juli und Auguſt des 
Abends ein Zugpaar zwiſchen Schlawe und 
Rügenwalde verkehren. Lauenburg ⸗Leba erhält 
an den Sonntagen der Monate Juni, Jull und 
Auguft einen Zug, der um 9.15 aus Leba fahren 
und um 10.20 in Lauenburg eintreffen foll, wo- 
ſelbſt noch der Anſchluß an den Schnellzug nach 
Danzig erreicht wird. 

Was den Fahrplan unferer Vorortſtrecken an- 

fo ift er im Weſentlichen derfelbe wie 
im vorigen Somme 431, weſcher 


mer. Zug . ; 
um 1.25 Mittags von Zoppot hier eintrifft, ſoll 


vom 1. Mai ab ſchon um 1.15 eintreffen; des 
Weiteren werden die Züge, welche jetzt um 6.05 
und 6.35 Abends nach Zoppot fahren, künftig 
10 Minuten ſpäter verkehren, alſo aus Danzig 
6.15 und 6.45. Zerner wird der Borortzug, 
welcher jetzt um 9.35 Abends na rauſt fährt, 
ausfallen und dafür ein neu eingerichtet 


werden, der um 10.35 aus Danzig abfährt. Der 
tente Zug von Prauſt ſoll um 


11.05 von dort 


abfahren und hier 11.30 eintreffen. Im übrigen 
finden nur geringfügige Minuten veränderungen 
statt. 8 

„Kaiserliche Werft.] Am 20. Februar ſoll 
eine Gef tigung der TZorpedo- und Zorpedoboots- 
anlagen der hieſigen kaiſerlichen Werft ſtattfinden, 
welcher auch der Decernent im Reichs-Marine- 
Amt Corvetten-Capitän Schäfer beiwohnen wird. 


Neue Werſtanlagen. ] Mit der Aufgabe der 
1 des Liegebaſſins auf der Kolmſeite 
ſcheint die Frage der Werfterweiterung auf 
der rechten Weichſelſeite illuſoriſch zu werden. Die 
Vertheilung des Werftbetriebes auf drei Stellen 
erſcheint an zuſtändiger Stelle als ausgeſchloſſen. 


* (Bazar.] Am Sonntag und Montag findet 
bekanntlich lun Zeſtſaale des hiefigen Stadt- 
mufeums ein Bazar zum Beſten des hieſigen 
St. Marienkrankenhaufes ſtatt. Für denſelben 
find verſchledene Seſchenke der Kaiserin und 
der Königin von Sachſen hier eingetroffen. Der 
Bazar wird mit Derkaufsgegenftänden reich aus 
geſtattet fein, daneben foll derſelbe enthalten ein 
Eigarrenlager, Büffet, eine Höherel, ferner eine 
Schaubude, baieriſche⸗ Schwarzwälder und chine⸗ 
ſiſche Zelte etc. a 


= An amtlicher Gielle 
eng gene Meibungen vor: 
es find die Eisvreck⸗ 
Wegen des eingetretenen en 71 e vorge- 


Thorn 1,38, Fordon 


Graudenz 1,06, Kurzebrack 1,36, 
} „Einlage 2,34, Schiewen⸗ 
2 Ber eg 0.60, 20l| dorf 0,60 Meter. 


ultusminifter hat aus Anlaß der bekannten or- 
Tanni den Aliniken. Polikliniken und jontigen 
Kranhenanftalten eine Anweiſung zugehen taffen, 1 25 
darauf hinmeift, daß mediziniſche Eingriſſe zu A eren 
ats diagnoſtiſchen. Heil und Immuniſtrungezwechen. 
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zur Zeldarlilierie - Schiehichule in Jüterboaß jurück. 


* [Baugewerkstag.] Am 24. und 25. d. Mis. 
wird hierſelbſt der e 
0 Bau-Innungen reſp. der 32. weſtpreußiſche Baugewerks- 


und am Montag Vormittag um 
1 
Au 


nach 


auch wenn die fonftigen Worausfekungen für die M- 


liche und ſittliche Zuläſſigkeit vorliegen, doch unte 
allen Umſtänden ausgeſchloſſen ſind, wenn es ſich um 
minderjährige oder aus ſonſtigen Gründen nicht voll- 
kommen 2e Perser nich Perſonen handelt, wenn die 
betreffende Perſon nicht in unzweideutiger Weiſe ihre 
Zuſtimmung erklärt hat oder wenn dieſer Erklärung 
nicht eine ſachgemäße Belehrung über die aus dem 
Eingriffe möglicherweiſe entſtehenden nachtheiligen 
Folgen vorhergegangen iſt. Zugleich hat der Miniſter 
beſtimmt, 15 derartige Eingriffe nur vom Anſtakts⸗ 
vorſteher ſelbſt oder mit beſonderer Ermächtigung des. 
ſelben vorgensmmen dürfen und daß die Erfüllung der 
vorerwähnten dee auf dem Rrankenblatte 
ausdrücklich vermerkt wird. 


„I AKreisſparkaſſe.] Die Rechnungs-Ergebniſſe der 
Sparkaſſe des Kreiſes 3 Niederung für das 
Rechnungsjahr 1. April bis Ende 8 1900 ſind 
olgende: Spareinlagen rund 337 706 Mk. Abhebungen 

295 Mk., Beſtand der a 7 einſchließlich der 
1135 riebenen Zinſen 548 179 Mk., Geſchäftsumſa 
13271 Mh., ausgegebene Sparkaſſenbücher 497 Mk. 
Bei 3¼ Proc. Berzinſung werden die Zinſen auf halbe 
Kalendermonate berechnet. 


“ (Jagdpolizei.} Die aushilfsweile Mitwirkung bei 
der Ausübung der Jagdpolizei iſt dem Förſter 
Hinz in Heubude und dem Forftauffeher Schwert⸗ 
feger in Weſtl. Neufähr für die Feldmarken Heubude. 
Krakau und Weichſelmünde übertragen worden. 


* (Pferdefeucde.] Unter den Pferden der Frau 
Kofbeſſtzer Segler in Wohlaff iſt die Influenza ausge- 


brochen. 


* [Veränderungen im Grundbeſitz.] Es ſind ver. 
kauft worden die Grundſtücke: Näthlergaſſe Nr. 9 
von der Wittwe Rutikomski, geb. Omieczinski, an die 
Klempner Wendt'ſchen Eheleute für 26000 Mk.; eine 
75 elle von Langfuhr Kauptſtraße Nr. 49 von dem 

entier Lickfett an die Rentner Leßnow'ſchen Eheleute 
5 15282 Mk.; Langfuhr Blatt und 698 von dem 

aurermeiſter Schülke an den Kaufmann Alfred Fürſt 
für zuſammen 72 000 Mk. Ferner ſind die Grund- 
ſtüche: Canggaſſe Nr. 81 von dem Kaufmann Heinrich 
Wetzel und Kaufmann Auguſt Wetzel in Zoppot auf den 
Kaufmann Auguft Wetzel für 79 632 Mk. zum Allein- 
eigenthum und Petershagen Breitgaſſe Nr. 5 nach dem 
Tode der Frau Kogohki, geb. Stryſewski, auf deren 
Ehemann Nagelſchmied Rogotzki übergegangen. 


* [Beendetes Commando. ] Die Herren Haupt- 
mann und Compagniechef Snethlage und Ober- 
feutnant Bronfart v. Schellendorf vom Feld- 
artillerie-Regiment Nr. 36 ſind von dem Commando 


gekehrt. 


15. Bezirkstag der weſtpreußiſchen 
tag abgehalten werden. Am Sonntag, den 24, d. Mts., 
Abends, findet im Schüenhaufe die Eröffnung ſtatt 
Uhr beginnen im 

des Landeshaufes die Verhandlungen. 
der Tagesordnung ſtehen hau ſtſächlich geſchäftliche 

und Rehnungsangelegenheiten, eſchlußfaſſung über 
das neue Verbandsſtatut, Bau- Verträge, Arbeits- 
Vertrag, Versicherungen, Arbeitgeberbund, Fachunter⸗ 
richt im Baugewerbe, Meiſierprüfungs-Ordnung, 


Wahlen u. f. w. 


IEvangeliſcher Bund. ] Der hieſige Zweigverein 
des Evangeliihen Bundes hat in dieſem Jahre bei der 
Beranftaltung feiner Vorträge mit Mißgeſchick zu 
kämpfen. Nachdem eine im Januar feſtgeſetzte Ge- 
dächtnißfeier für Willib. Beyſchlag, da zu dieſer Zeit 
kein paſſender Saal zu erhalten war, unterbleiben 
mußte, erhielt der Borftand deſſelben geſtern von Hrn. 
Superintendenten Aug. Trümpelmann aus Magde⸗ 
burg, der am 20. Februar hier im Gewerbehauſe 


5 n wollte, wozu ſchon die Vorbereitungen ge 
roffen u die Adi daß er hrankheitshaiber 


zu dieſer Zeit keinen Vorkrag halten könne, mit dem 
Erſuchen, einen ſpäteren Termin für ihn feſtzuſetzen. 


„ lordensverleihungen.] dem Marine Werk⸗ 
meifter Kroll von der kaif. Werft in Danzig und dem 
Schutzmann a. D. Julius Prinage zu Danzig iſt das 


Dr. 2 er in R 
gehe i Anders, Aimmernann er- 


* [Baftwirthe-Berein.] Im „Hotel Continental“ 
hielt der Verein der Gaſtwirthe Danzigs und Umgegend 
ſeine Monatsſitzung ab, in der beſchloſſen wurde, eine 
oſtdeutſche Zonen-Sterbekaſſe für Oſtpreußen, Weſt⸗ 
preußen, Poſen und Niederſchleſten einzurichten; die 
näheren Berathungen über die Conſtitution der Kaſſe 
ſollen in dem demnächſt in Oſterode abzuhaltenden 
Zonentage gepflogen werden. Ferner beſchloß man, 
in etwa acht Tagen eine Commiſſionsſiung unter Zu- 
ziehung der Sauptintereienten abzuhalten, in der end- 
giltig die Kellnerfrage zur Erledigung kommen ſoll. 


Verschwunden. Der feit etwa 10 Tagen ver- 
fhwundene Buchhalter Na Neumann iſt noch immer 
nicht gefunden worden. ie polizeilichen Recherchen 
ſind fruchtlos ausgefallen. Man nimmt an, daß N. 
verunglückt iſt. 


r. IKriegsgericht.] Mie wir berichtet haben, 
war der Leutnant Graf v. Bylandt vom 1. Leib- 
Kuſaren-Regiment am vorigen Mittwoch vor das 
hieſige Kriegsgericht geladen, um ſich wegen Erſtattung 
einer wiſſentlich unrichtigen Meldung an einen Borge- 
ehten zu verantworten. Heute war wieder in der ⸗ 
[ben Angelegenheit Zermin anberaumt. Graf von 

landt, der inzwiſchen feinen Abſchied genommen hat, 
erſchien heute vor Gericht. Die Verhandlung wurde 
unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit geführt und endete 
mit der Freiſprechung des Beſchuldigten. 


v. IStrafhammer.] Ein ſehr umfangreicher Proseh 
wegen Diebſtahl und Hehlerei beschäftigte geſtern die 
Strafkammer. Aus der . vorgeführt 
erſchienen die Arbeiter Rudolf Kelpin, Hermann 
ache ki, Wilhelm Schmolinski. KarlAuguftin, 
2 Speicherwaarengändler Zriebri Böhm, der 
frühere Kaufmann Bernhard v. Malotki und der 
Arbeiter Friedrich Lenfer vor dem Strafrichter. Es 
andelt ſich bei dieſer Straf ache um mehrere im 
eptember v. J. auf dem hiefigen Süterbahnhofe am 
San mit großem Raffinement ausgeführte Getreide · 
diebſt Hi Na 5 ſind mehreren der Angeklagten 
haupiſächlich drei die ähle, die am 21., 24 und 25. Geptbr. 
ausgeführt find, Am hellen Tage fuhr Kelpin am 
21. September mit Auguſtin an einen mit Weizen be- 
ladenen Waggon heran, löſte dort die Plombe und 
iud 10 Sack mit je zwei Centner Weizen auf den mit- 
ebrachten Wagen und fuhr damit 1 ab. 
die 20 Ceniner Weizen verkaufte der mi angeklagte 
Du ki an Böhm, welcher nach der Angabe der 
iebe 5 Mk. pro Centner 18 haben ſoll. Böhm 
ſelbſt behauptet dagegen, 6.15 Mk. 8 Centner ge 
zu haben. Da der erſtverſuchte Diebftahl fo gut ge- 
glückt war, unternahmen Kelpin, Plachetzki. Schmo⸗ 
linski und Far am 24, September einen 
neuen Diebſtahl. wobet ſie ſich gleich 20 Sach Weizen 


c 


it je 2 Ceniner aneignelen. Bei dem Verkauf dieſes 
geſtohlenen Gutes war der Angeklagte v. Malotki 
infofern mitthätig, als er einen Käufer dafür beſorgte. 


v. M. behauptete, nicht gewußt zu haben, daß der 


Weizen geſtohlen war, er will vielmehr angenommen 
haben, daß er es mit Landwirthen zu thun hatte, die 
ihre eigene Waare verkauften. Am 25. September 
wurden noch 14 Sack Weizen geſtohſen, die wieder zu 
Böhm hingeſchafft wurden. Von den Angeklagten 
wurden je nach ihrer Betheiligung an den Diebſtählen 
Kelpin zu 21 Jahr, Plachetzki zu 2 Jahr und 1 Monat, 
Schmolinski und Patſcholl zu je 2 Jahr und Augſtein 
zu 1 Jahr Zuchthaus wegen ſchweren Diebſtahls ver- 
urtheilt. Bon den der Hehlerei beſchuldigten Ange 
klagten wurde Böhm wegen gewerbs- und ge- 
u pe Hehlerei zu 1 Jahr Zuchthaus und 
v. Malotki wegen einfacher Hehlerei zu 9 Monat 
Gefängniß 3 Dem Angeklagten Lenſer konnte 
eine Schuld ni nachgewieſen werden, er wurde 
daher freigeſprochen. 


* (Beuer.] Geflern Abend kur; nach 8 Uhr war in 
der 2. Etage des Hauſes Mahhzuſchegaſſe Ar, 8 ein 
kleiner Stubenbrand entfianden, der durch die Feuer- 
wehr ſehr bald gelöſcht wurde. 


re den Provinzen. 


Aus 


a- Bohnfad, 12. Febr. In Folge Hochwaſſers dur 
Anſtauung von der See und ale ift 
Fährbetrieb über die Weichſel feit zwei Tagen während 
der Dunkelheit eingeſtellt. die Poſt aus Stutt or 
welche in Danzig gegen 9 Uhr Abends ankommen joll, 
mußte geftern und heute hier übernachten. Geftern früh 
wurde die Poſt noch übergeſetzt, heute mufnen die 
eg durch Handichlitten über das Eis geſchafft 
werden. N 

8. Marienwerder, 12. Febr. In dem Befinden des 
ſei fünf Wochen an Blutvergiftung darniederliegenden 

errn Sanitätsrath Dr. Heidenhain iſt leider eine 
neue Verſchlimmerung eingetreten, ſo daß durch Herrn 
Profeſſor Dr. Barth aus Danzig ein neuer umfaſſenderer 
operativer Eingriff vorgenommen werden mußte. 

r. Schweiß, 12. Febr, Nachdem die Kohlenpreiſe 
hier nunmehr von 1,60 auf 1,30 Mk. pro Gentner 
heruntergegangen find, de man allgemein auch eine 
Ermäßigung der Folzpreiſe erwartet. Dieje Annahme 
war irrig. Auf dem letzten Holzverſteigerungstermine 
in der gräflich Schwanenfeld'ſchen Forſt Sartowih iſt 
weit über die Taxe gezahlt worden. 

Konitz, 13. Febr. (Tel.) Unter großem An- 
drang begann heute die Schwurgerichts - Ber- 
handlung gegen Moritz Lewy wegen Meineides. 
die Verhandlung wird vorausſichtlich vier Tage 
dauern. Für den heutigen Vormittag waren 
nur Belaſtungszeugen geladen, die meiſtens aus 
den früheren Prozeſſen gegen Speiſiger und 
Mastoff bekannt ſind. Sie wiederholten im 
weſentlichen die früheren Ausſagen. der Ange- 
klagte Moritz Lewy beſtreitet auch heute, ſich des 
Meineides ſchuldig gemacht zu haben, da er ſich 
nicht bewußt ſei, daß er den Ernſt Winter per 
ſönlich und dem Namen nach gekannt habe. 

Konitz, 12. Febr. Ein Mann, der bis kurz vor 
7 faſt ſämmtliche Ehrenämter bekleidete. 

erer Nachbarſtadt Flatow zu vergeben waren, 


Beobachtung 
gebracht. Das negative Reſultat der letzteren brachte 
Willutzki bereits all 3. Sept. v. J. auf die Anhlagebankt. 


ki wegen Unterfchlagung — 
a: ‚fänanif nd 1000 Din Gelb- 


Untreue zu 1½ Ja 
ſtrafe verurtheilt. 

Fälle, bei denen Willutzki 
Kaufverträgen beurkundet hat, daß 1 


bei der Aufnahme von 
29,50 Mk., im 


2 wi — — 
a Stempel ohne ſich der Eteafbarheit 
lungsmeife bewußt geworden le ſein. Das 
e und Verluſt 


geſtanden hatten, hörten ſie laute Stimmen und ſahen 
vom Felde zwei Männer mit Flinten näher 
kommen, Als dieſelben zehn Schritte vor ihnen 
waren, ſprangen fle vor und riefen: „Halt, Flinten 
weg!“ Sofort legten beide Wilderer wie auf 
Commando die Flinten an. Die Förſter waren im An- 


ſchlage, aber irotzdem wäre FZörfter K. von Sabatin 


erſ oſſen worden, wenn in demſelben Augenblicke nicht 
Zörſter B. fo eilig als überlegt gehandelt hätte. Ein 
Krach, und S. ſtürzte tödtlich verwundet nieder. In 
dieſem Moment ergriff P. die Ilucht. Zörfter K. 
nahm die Verfolgung auf und rief noch mehrmals: 
„Flinte fort!“? Als dies nicht geſchah, P. vielmehr 
einige Male Kehrt machte und auf K. anlegte. gab 
lehterer Feuer und P. ſtürzte nieder. K. konnte nicht 
mehr länger mit dem Schießen warten; denn noch 
zehn Schritte, jo hatte P. Deckung, und dann wäre 
entſchieden der umgekehrte Fall eingeireten. Als dem 
P. das Gewehr abgenommen war und die Beamten 
nach dem ſchwer verwundeten S. ſehen wollten, ſprang 
Y auf und lief nach feiner zwei Kilometer entfernten 
Eohnung. Den S. brachten die Jorſtbeamten jofort 
nach Norhitten zum Arzt, woſelbſt er verſtarb. P. 
geſtand ein, daß fie zwei Rehe geſchoſſen hätten. 
Inſterburg, 11. Febr. Unter großem Andrange des 
Publikums fand vor der Strafkammer des hieſigen 
Landgerichts die Verhandlung gegen den früheren 
Amtsanwalt Friedrich v. Fanſtein ſtatt, der, wie ge- 
meldet, am 10. Dezember v. 38. in Wahrnehmung 
ſeines Berufes während der Schöffengerichts⸗Sitzung 
in Pillkallen verhaftet wurde. Von der Staatsanwalt⸗ 
haft war gegen v. Hanſtein die Anklage wegen Unter- 
chlagung und Beilegung eines ihm nicht zukommenden 
Titels refp. falſchen Namens, erhoben worden. Der 
Angeklagte ſtand bis 1885 in München in Garniſon 
und bezog dort, nachdem er aus dem Offizierſtande 
ausgeſtoßen worden, die Wohnung feines Kameraden 
Dr, Kaſtentidt, weicher verſchledene Gegenſtände, als 


— 


= 


‚744, 


Aleibungsſtücke, Süberſachen u. . w. zurüchgelaſſe 
hatte. Dieſe Sachen ſoll v. §., der 55 Ice en 
bundenes Leben führte, als er ſich in Geldverlegenheit 
befand, verſetzt haben. Als eines Morgens die Polizet 
erſchien, um Nachforſchungen zu halten und v. F. 
merkte, daß die Sache kritiſch für ihn ſtand, löſie er 
die Pfandgegenſtände ein und kehrte München den 
Kücken. Er wandte ſich nach dem Süden und kam 
schließlich nach Oſtpreußen, wo er ſich ſicher glaubte, 
Bor etwa 1½ Jahren trat er die Stelle eines Amts 
anwalts in Pillkallen an, wo er ſich auch den Freiherrn 
titel und an Stelle des Namens Friedrich den Namen 
Korſt beilegie. Gelegentlich eines Spielerprozeſſes, in 
dem Herr v. Hanſtein als Zeuge auftrat, wurde man 
auf denjelben aufmerkſam, und die Nachforſchungen 
ergaben, daß Freiherr v. F. mit dem Friedrich v. §. 
identi iſt, der ſeit mehreren Jahren ſteck⸗ 
brieflich verfolgt wurde. Kerr v. K. ſtellt mit 
ee Entſchiedenheit in Abrede, daß er die Sachen 
verſetzt oder habe verſetzen laſſen. Er vermuthet, daſt 
dies eine Dame der Münchener Geſellſchaft⸗ mit der er 
zu jener Zeit intim verkehrte, deren Namen er aber 
nicht nennen könne, gethan haben müſſe. Durch das 
Zeugniß feines Zimmercollegen, des Leutnants v. T., 
der als Student mit Herrn v. K. zufammenmohnte, 
wurde indeſſen in der Kauptverhandlung feſtgeſtellt, 
daß v. K. zu ihm (dem Zeugen) geäußert, daß er (der 
Angeklagte) ſeibſt die Sachen verpfändet habe. Das 
Urtheil lautete wegen Unterſchlagung auf ſechs Wochen 
Gefängniß, welche Strafe durch die Unterſuchungshaft 
als verbüßt erachtet wurde. Wegen Beilegung des 
ihm nicht zukommenden Titels und des falſchen Namens 
lautete das Urtheil auf 50 Mk. Geldſtrafe. Die Koſten 
wurden dem Angeklagten auferlegt. 

Cranz, 11. Febr. der am Sonnabend wüthende 
ftarhe Nordweſtſturm hat alle Gerüfte der noch nicht 
fertiggeſtellten Uferbefeftigung fortgeriſſen, ſogar 
die beiden Dampframmen ſind kurz und klein geſchlagen 
worden. Die Locomobilen konnten in Sicherheit ge- 
bracht werden. 


— 


Standesamt vom 12. Februar. 


Geburten: d e Schumann Johann Naufocks, 
S. — Briefträger Guſtavr Stabenau, S. — Arbeiter 
Albin Kaſchubowaki, S. — Lehrer Emil Dombrowski, 
S. — Bäckergeſelle Hermann ofener, S. — Handels- 
gärtner Oskar Dietrich, T. — Schmiedegeſelle Albert 
Sulewski, S. — Schloſſergeſelle Emil Brauer, T. — 
Töpfergeſelle Albert Schroeder, — Arbeiter 
Klepander Heimowski, S. — Prahkliſcher Arzt Doctor 
der Medizin Robert Lehmann, T. — Schmiedegeſelle 
Thaddaeus Guski, S. — Sattlergeſelle Johann 
Zywietz, T. — Maſchinenbauer Dito Graumenz, S. — 
Straßenbahnwagenführer Karl Muhl, T. — Arbeiter 
Rudolph Treichler, T. — Arbeiter Jacob Mann. J. — 
Unehelich 3 S., 2 T. 

Aufgebote: Schmiedegeſelle Bruno Max Kolendt und 
Anna Bertha Kollendt, geb. Kawitzke, beide hier. — 
Privatier Max Robert Joſeph Schwabe und Helene 
Thereſe Block, geb. Peilſch. — Schloſſergeſelle Arthur 
Albert Krahn und Yuftine Krauſe. — Schloſſergeſelle 
Gottfried Auguſt Neumann und Caroline Charlotte 
Tolkmitt. — Oberfeuerwerker vom Fußartillerie-Regt, 
v. Kinderſin (pomm.) Nr. 2 Heinrich Friedrich Bernhard 
Pahnke und Grete Kuguſte Ida Boy. Sämmtl. hier. 

Heiraten: Straßenbahnſchaffner Yofeph Froſt und 
Zranciscn Meska. — Schloſſergeſelle Paul Hinz und 
Rofolie Liebner, — Arbeiter Kuguſt Wannho und 
Gertrude Schnegotzki. Sämmtl. hier. 

Todesfälle: eſtaurateur Friedrich Max Hinz, 
43 J. 7 M. — T. des Tiſchlergeſellen Franz Wadrowitz, 
5 M. — T. des Arbeiters Hermann Uſtrabows ki, 
todtgeb. — Frau Johanna Charlotte Wollermann, 
geb. Weſſel, 67 J. 4 M. — Kunſt- und Handelsgärtner 
Dtto Hermann Kraus, 39 J. 3 M. 


Danziger Börſe vom 13. Februar. 
Weizen war auch heute in ruhiger Tendenz bei un⸗ 


er 
blau . . * 
777 Gr. 150 Al, hellbunt 766 Gr. 150 M, hochbunt 
5 bezogen 772 Gr. 145 M, hochbunt keln en 
83 Gr. 150 M, hochbunt 766 Gr. 151 M, fein hoch ⸗ 
bunt glafig 766 und 777 Gr. 152 M, 791 Gr. 153. M. 
weiß 761 Gr. 152 M. 790 und 799 Gr. 153 M. roth 
ſtark bezogen 761 Gr. 144 M, roth 777 Gr. 149 AM, 
Sommer- 786 Gr. 153 M, ruſſiſcher zum Tranſit 
— — Sk . 80 ahl inländ 
oggen un . ahlt än 

780 und 759 Ge. 12“ Al, ai r. dee, . 
Alles per 714 Gr. per Tonne. — Gerſte iſt gehandelt 
ruſſ. zum Tranſit große 629 Gr. 102 M per Tonne. — 
Hafer inländiſcher 123, 124 M per Tonne bezahlt. — 
Erbſen inländische Golderbſen 162 M, ruſſ. zum Tranſit 
kleine Dictoria- 17 M per Tonne gehand. — Tupinen 
poln. zum Tranſit blaue 90, 93 M der Tonne bez. — 
Kleeſaaten roth 45, 48, 52 M, ſchwediſch 57 M per 
50 Kilogr. geh. — Weizenkleie grobe 4.521 , 4,35 M, 
extra grobe 4,140, 4,42 M, feine 3,75 M, feine be- 
85 3,65, 3,70 M per 50 Kilogr. bez. — Roggenhleie 
4,25, 3,30 M per 50 Kilogr. gehandelt. 


2 Bertin, den 13. Februar. 
Städtiſcher Schlachtviehmarkt. 
Amtlicher Bericht der Direction. 

674 Rinder. Bezahli f. 100 Pfd. Schlachtgew. Ochſen 
a) vollfleiſchige, ausgemäſtete, höchſten Schlachtwerths. 
höchſtens 7 Jahr alt — M; b) junge fleiſchige. 
nicht ausgemäſtete, und ältere ausgemäſtete — Al 
e) mäßig genährte junge, gut genährte ältere — M. 
d) gering genährte jeden Alters — M. 

Bullen: a) „vollfleifäjige, höchſien Schlachtwerthes 
— M; b) mäßig genährte jüngere und gut genährte 
ältere — M; c) gering genährte 47—50 K. 

Färſen und Kühe: a) vollfleiſchige, ausgemäſtetegärſen 
höchſten Schlachtwerths — M; b) vollfleiſchige, aus- 
gemäſtete Kühe höchſten Schlachtwerths, bis zu 
7 Jahren — M; c) ältere ausgemäſtete Kühe und 
wenig gut entwickelte jüngere Kühe u. Färſen — M, 
d) mäßig ' genährte Kühe und Färſen 44—46 M. 
e) gering genährte Kühe und Färfen 40—43 M. 

2367 Kälber a) feinſte Mafthälber (Boll-Maft- und 
befte Saugkälber 69—71 M; b) mitilere Majikälber 
Leide 40 l a NM; c) geringe Saug- 

r 16-50 MN; ältere gering genährte (Freſſer, 
* gering genährte (Freſſer) 

861 Schafe: a) Maſtlämmer und jüngere Maft- 
hammel 57-60 Al; d) ältere Mafipammet 45—53 A; 
e) mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 
. d) Hotfteiner Niederungsſchafe (CLebend⸗ 

wicht) — M. 

10.625 Schweine: a) vollfleiſchige der feineren Raffen 


und deren Areuzungen im Alter bis zu 1½ Jahre 2 


A; b) Käſer — M; c) lleiſchige 53— 
55 M; d) gering entwickelt — ns 
Re 255 . e 4 ; e) Sauen 
erlauf und Tendenz des Marktes 
Rinder. Dom Rinderauftri iebei ähr 25 
ei en rauftrieb blieben ungefähr 250 
älber, Der Kälberhandel geſtaltete ſich langſam. 
ee Bei den Schafen war ſchwache cke 
ſo . — 5 des Auftriebes Abfu 8 
; 5 er \ 
wird vorausſichtlich en Un 


Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer, 12. Februar. Wind: IN. 
Geſegelt: Whitehead (SD.). Brennan, Belfaſt via 
Libau, Zucker. — Pellworm (SD), Boiſch, Riga, Reſt⸗ 
ladung, Güter, 
Den 12. Februar. Wind: SSW. 
— x Nichts in Sicht. 


. Eee —— —————— usumssumeneng — 
Verantwortlicher Redacteur A. Klein in Danzig. 
Druck und Verlag von G. C. Klezander in Danzig, 


derten Preiſen. Bezahlt wurde für inländiſchen 
a oe 10% M., 788 Gr. 144% , br 


r 


5 


N 


‚Conenreverfahren. Zwangsverſteigerung. 

Zn dem Coner verfahren über das Vermögen der offenen Im Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll das in Grasborf be- 
10 eilſchaft Beterfen & Thiele zu Dania iſt sur Prüfung legene, im Grundbuche von Grasdorf, Blatt 2, zur Zeit der Ein- 
2 lich angemeldeten Forderungen Termin auf tragung des Verſteigerungspermerßes auf den Namen, der 
der nach 15 — 21. Februar 1901, Bormittags 10 uam & 1 1 — und nun geh. 3 en Then 
At ; ig, „Zimmer Eheleute in Okuniemo eingetragene Gru andgut) von 
83. 8 S 5 ... (1863 6.31.60 ha, 7,35 Mark Reinertrag und 18 Mark Nutzungswerih 

— Danzig, den 9. Februar 1 1, Abthl. 11 am 10. April 1901, Vormittags 9 Uhr, 
Gerihtsichreiber des Königlichen Amtsgerichts. A — urch dae unterzeichnete Gericht, an der Gerichtsſtelle, Zimmer] 


Zurückgekehrt 
Dr. v. Wybicki, 


Kinderarzt, 
Langgasse 30. (1789 


Großmama. 


— 
Pr 


i Bauverein, Eingetragene Genoifenihaft mit de.] Es ergeht die Aufforderung, Rechte, loweit fie zur Zeit der|beich Donnerstag, den 14, Februar 1901: 
ränhter ° naftpilicht In Danzig“ vom 30. Januar 100 2 z 


i itglied irrthümlich als Carl Kluge bezeichnet nicht erſichtlich waren, ſpäteſſens im Verſteigerungstermine vor Baumform d 20. populäres S onie-Concert 
en e e beißt 8 876 der Aufforderung zur Abgabe von Geboten anzumelden und, größere Anzahl zu der Kapelle des e (Domm. Nr. 


Leitung des K 


nigl. Muſikdirisenſen Herrn C. Thei 


Stadt⸗Theater. 


Donneritag, 79% Uhr. Abonnemenis-Vorſtellung. P. P, & 


90 ; 

NZ 5 Ein Zunggeſellenſchwank in 4 Akten von Mag Dreyer. 
Bekanntmachung. Nr. 10, veriteigert werden. . x —Priedrich Wilhelm-Schützenham = 

In unferer Bekanntmachung betr. „Dolkswohl“, Rabatt- Ken 8 . he 05 - = Fr iedrich Wilhelm-Se ützenhaus. 


g) r 


ls fie bei der tellung des geringſten Gebots nicht be. 19. d. Mis. die Herren Glgſer⸗ : 7 
Aöniglihen Amtsgericht 10. Tuche: und bei Der Deribeitung des Denteoerungseriäis meifter Greifer u. Sehr. Sen- oon Acer übten; (erg Goncerkmeittee Hern 1 — 
Bekanntmachung. ir ir Be des Gläubigers und den übrigen Rechten nad towski * Bert 28 pittoresques von Maßen. Wald- Symphonie zul 2 — 
In unfer Kandelsregiſter Abtheilung A, ift heute bei Nr. 110 age re re ( er Boritand, . Anfang 7½ Uhr. Entree 40 J. Logen 60.2. 


betreffend die Firma „Max van Dühren“ in Danis Folgendes y 


Eleganter Damen⸗ 


Friſir⸗ Cbampoonit⸗Salon 
Kohlenmarkt 24 
vis-ü-vis dem Danziger Kol: 


Nutzholzhandlung 


Canggartex Wall rechts 2, 
Baltion Db 


tineilung des Zu- 
8 Berta 1 handlung von H. Lau, Langgaſſe 71. 


Sonntag, den 17. Februar 1901: 


Neuſtadt Weſtpr., den 7. Februar 1901. 
Königliches Amtsgericht. 


— — u—- — — — ¼.,—ů— — — — — 
In dem 1 über das Vermögen der Frau 
t zur Abnahme der Schlußrechnung 


n Dan; 
ett. Die Prokura des Naufmanns Karl van Dühren 1 erloichen, 
jet. Di ift dem Arthur van Dühren in Danzig für obige Firma 15 5 humoriftiiches E. 


i i ü ngen, während der Uebergang aller 
anderen, Sorbscingen a erbindlichtzeiten e 1 


soeihäft des Karl van Dühren Donnerftag: 


den 9. Märı 1901, Mittags 12 Uhr, 
vor dem Königlichen Amtsgerichte hierſelbſt, zimmer 2, beitimmt. 
Zoppot, den 9. Februar 1901. (1886 
Königliches Amtsgericht. 
Bekanntmachung. „e ee f dense bei der Fe 
In unſer Handelszegiſter, ae B. it heute unter Au ä 8 an der Firma i 
Sage mit dem She in Dane, en n ol 1 — 7 . vermerkt, e d. een Arent Molien- 
merkt worden: Gegenſtapd des Unternehmens iſt der Betrieb] ver, — ach It letchieln 1 5 a e 15 
eines Handeisgewerbes mit Manufactur- und Modewaaren. Das re ea nen 1 15 baren 
Stammkapital beträgt 37000 Mark. Geihäftsführer find die gefr 5 Teen eh ART! * - 9 ein- 
Geſeilſchafter: Kaufleute Ludwig Roehr in Danzig und Adolf 1901 bes mi bat no. 1 Ge licher Pr en I: ia 
Gombromshi in 3oppot. der Geiellihaftsverirag it am 28. Ja. Loui Wollenberg und Alerander Wollenberg, beide m Marien. 
auar 1501 feftgeitellt, Die Zeitdauer der Geſellſchaft ift bis zum a 5 ſind. enberg und Alexander „ zu Marien 
(1869 parienburs, ben 7. Februar 1901. (1840 


1. Mär; 1906 beſchräntzt. 
Danzig, den 7. Februar 1901. Königliches Amtsgericht. 
In unſer Handelsregister A ilt heute als Inhaberin der be: 


Königliches Amtsgericht 10. 
c Bekanntmachung. i reits regiſtrirten Firma K. Daum in Marienburg die Wittwe 
N . . ; ae a0, des D b Adolf D Emilie Daum geb. Bi ’ 
5 In unfer Firmenregifter iſt heute bei Nr. 1699 betreffend die] Zet De Ses, aus er A ligen ae x . Bam a 


empfiehlt: 
Kiefern Bretter u. Bohlen 
Eich 


ichen ” 


Anbänge-3ettel, Schnarren, Würſte, komifce 


U [73 [74 ”„ 
Stern Belihts-Mashen, Brillen, Naſen und Boch 


Birken „ 
Balken u. Kanthölzer, 
Dach- u. Deckenſchalung, 


gehobelt u. geſpundeten 
Zuhboden — Fuhleiften. 


H. Gasiorowski. 


Comtoir: 2 
Dominins wall 2. 


Ne 


Prima 
Petersburger 


GUMMI-SCH 


be ee Be ee 
Billig! Billig! 
Steinkohlen 
Würfel-, Nuß⸗ 


per / Caſt M 19.— 
per Centner . . M 1, 
Trockenes Bäckerhols 
per Meter 1 725 


ma „J. E. u“ zu Guteherberge eingetragen, daß das \ € 
Seen dB 7 7 . Tode des blsbert en Inhabers von] Eheleute vom 5. Oktober 1896 eingetragen. 
deſſen Wiltwe und Erben durch Vertrag vom 1. Auguſt 1899 auf Marienburg, den 8. Februar 1901. 
den Kaufmann Carl Schroeter aus 3 Ab Königliches Amtsgericht. 
iſt, weicher es unter der Firma J. E. Thurau Nchflar, fortieht, 5 
Der Uebergang, der in dem Betriebe des Geſchäftes begründeten 
Forderungen und Verbindlichkeiten iſt bei dem Erwerb des Ge- 
ſchäftes durch Carl Schroeter ausgeſchloſſen. ; 

Demnädit iſt in unſer Handelsregiſter A unter Nr. 410 die 
Firma J. E. Thurau Nehflar., Guteherberge, und als deren In⸗ 
haber der Kaufmann Carl Schroeter ebenda eingetragen worden. 


Bekanntmachung. 

Behufs Verklarung der Geeunfälle, welche das von dem 
Capitain Tuhling geführte ruſſiſche Segelſchiff „Aus“ auf feiner 
Reife, und im hieſigen Hafen erlitten hat, haben wir einen 


Termin auf 
den 14. Februar er., Vorm. 11 Uhr, 


WI Vorverkauf Sagt 30 3, Logen 50 3 in der Mufikalien- 


Großes humoriſtiſches Concert 


Otto Zerbe 
APOLLO! 


II. humoristisches 
Familien-Bockbierfest. 


Zecher- Prämien, Bocbier-Inftrumente, Orden, 


Borträ 
ieder, 5 


SPECIALGESCHÄFT FÜR GUMMIWAAREN 
CARL BINDEL 


27 Wollwebergasse 27. — Fernspreche: 811. 


Originat 
amerikan, 


GUNMI-SCHUHE,. 
r HOCHBLATT-SCHUHE. BE 
SCHNEESCHUNE. _BOOTS. KNIESTIEREL, 


& 3 fe 


Danzig, den 6. Februar 1901. (1871, * ? per Meter 0... M 

—.— ale deren. kr e e Bee BB bee Weizenſtärke⸗Schlempe, 
8 i ig · 5 7 
Bekanntmachung. Danis, den 12. Februar 1901, Wieberverhäufern u. Abnehmern 


von ganzen Caſten Vorzugspreiſe. vorzügliches Futtermittel, 


Die Lieferung von Schreibmate rialien für die Intendantur Albert Westphal 


und 41 Verwaltungen des 17. Armeekorps ſoll für die Zeit vom vorm. C. L. Granıs, 
1 2 855 1901 bis Ende Mär; 1902 öffentlich verdungen werden.] Laſtadie 34,35. Telephon 244, 
egelte Angebote nebſt Proben und der Aufſchrift „Angebote rr, eee 
auf Schreibmaterialien-Lieferung“ ſind bis um 23. Februar 
d. J2½, Vormittags 10 Uhr, hierher einzureichen. 2 | el 
ähere Auskunft in unſerem Geſchäftszimmer, Heilige Geiſt⸗ U. 
ſowie Kupfer, Meſſing, Zink 
u. Blei kauft zu höchſten Preiſen 
Josef Lachmann, 


gaſſe 108 II. 
„Metallhandlung 
e 
FürRttung von Ttunffucht 


1 verſend. Anweiſung n. 26 jähr. 


In unfer rohurenregilter iſt heute bei Nr. 297 _besm, 708 be- 
treffend die Firma J. Boehm & Co. in Danzig (Nr. 1894 des 
. Zırmenregilters) eingetragen, daß die Prokurg des Kaufmanns 
Heinrich Boehm beiw. des Kaufmanns Adolph Boehm erloſchen tit. 
Danzig, den 7. Februar 1901. e (1865 

ö = Königliches Amtsgericht 10. 


N Concurs verfahren. f 
Ueber das Vermögen des Kaufmanns Brune Gawallid in 
Culm wird heute am 9. Februar 1901, Vormittags 10 e 
CToncursperfahren eröffnet. i 5 
Der Rechtsanwalt Hoffmann von hier wird zum Concursver⸗ 
\ walter ernannt. 7 . 8 i 
ER ® . iind bis sum 28. Mär: 1901 bei dem 
erichte anzumelden. Kat > 8 ei 
Es wird zur Beichtuhfaifung über 9. e des er. 
ten oder die Wahl eines anderen tters, ſowie über 
8 bie Be 55 ines Glaubigeraus schaffe Lund eintretenden Falls 
über die in § 132 der Concursordnung bezeichneten Gegen. 
fände d, 35 
den ck. Märı 1901, Bormittags 10 Uhr, 
und zur Prüfung der 5 ae nn auf 
den 11. April 1901, 175 rep 
vor ee Gerichte, 3 immer 41. Termin anberaumt 
Allen Berionen, welche eine zur Concursmaſſe gehe 55 Sach 
in Beſitz haben oder zur Concursmaſſe etwas ſchuldig find, wir! 
aufgegeben, nichts an den Gemeinſchuldner zu verabfolgen ode. 
zu leiſten, auch die Verpflichtung auferlegt, von dem Beſitze bei 
5 Sache und von den Forderungen, für welche fie aus der Sache ab 
geſonderte Befriedigung in Anipruh nehmen, dem Concurs 
= verwalter bis zum 1. März 1901 Anzeige zu machen. 88. 
. = Königliches Amtsgericht in Culm. 


Königliches amtsgericht 10. 


Danziger Helmühle 


Commanditgeſellichaft auf Actien 
— Patzig & Co. 


Garniſon-Derwaltung Danzig. 


itadt belegener 


Regen-, Sonnenſchirmen 
| und Fächern 


m gan bedeutend herabgelehten Preiſen empfiehlt 


Rudolf Weissig, 


Matzkauſchegaſſe 
8 ge? 


approbirter Methode z. ſofort. 


— 


Bedingungen zu verkaufen, 


in Säckingen, Baden. 2775] 
CC ͤͥ ³·——9m 2 } 


a Cade-Oeten. 


Grabengaſſe 6. 


(1635 


— —— — — — — 


— 


. Lolli 885 


5 


Ein außerordentlich günſtig auf der Nieder 


nt 


von 1850 Quadratmeter (3 Seiten Straßenfront) 
iſt per ſofort oder 1. April cr. unter günſtigen 


Näheres im Comtoir der Kohlenſäure-Jabrin 


in größeren Quantitäten täglich friſch zu haben, 


(1665 


(1806 


nn — 
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